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Orientaliſtche Angelegenheiten. 


Riad, den 8. Februar. Sardinien wird bei den 
Deren „Konferenzen gleichfalls durch zwei Bevollmächtigte 

tand fein, durch den Conſeilpräſidenten Cavour und den 
Der 705 am franzöſtſchen Hofe Marquis von Villamarina. 
Krank er deſignirt geweſene Marquis d' Azeglio mußte das 
nahme eitshalber ablehnen. — Ueber Preußens Theil: 
Ungewißheden Friedenskonferen zen iſt man noch in völliger 

it. 


Balterk Feuers der auf dem Plateau Mackenzie errichteten 
und 5 eine Rekognoscirung nach Tſchorgun unternahmen 
angriff ei die franzöſiſchen Vorpoſten im Tſchernaja⸗Thale 
Indeſſe N, welche ſich auf Tractir und Tſchorgun zurückzogen. 
den W N wurde im fran zöſiſchen Lager Lärm geſchlagen, zu 
ment N en gegriffen und einem kleinen ruſſiſchen Detaſche⸗ 
brend tüchug abgeſchnitten, ſo daß es ſich ergeben mußte. 
ſter Leb die rufſiſchen Batterien von Mackenzie mit äußer 
te baftigteit donnerten, blieben die franzöſiſchen Bat: 
chte kei den Fedjuchinhöben fo wie die neuen im Thale er⸗ 

* bereitz i die Antwort ſchuldig. Vier diefer Batterien find 
dag X 1 5. Sie follen die franzöſiſchen Stellungen und 
Auch Ar Überhaupt decken, falls die Ruſſen vorrüden. 
im Baue. m Uebergange bei Inkerman iſt eine Redoute 


J 
trau paſen von Varna ſind am 28. Januar zwei Dam⸗ 


EA 
6 
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pf 
lürtſche Lien und Redutkale eingetroffen. Die anglo⸗ 


n des Generals Vivian befindet ſich in einem 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


leidlichen Zuſtande, nicht ſo die Beſatzung von Anapa unter 
Sever Paſcha, die ſich gleichfalls auf der Waſſerſtraße ver: 
proviantiren muß, wie die Armee in Colchis, Anatolien und 
Taurien. Durch dieſe Eigenthümlichkeiten wird die So 
führung in Aſien ganz beſonders erſchwert. Die iſcherkeſſi⸗ 
ſchen Bergvölker finden fi zwar dann und wann im Haupk⸗ 
quartier des Sever oder Omer Paſcha ein, jedoch nur um 
Verſprechungen zu machen und Geſchenke zu empfangen. 
Wenn es ſich aber um kriegeriſche Demonſtrationen oder um 
Ablieferung von Proviant an die Türken handelt, fo bleiben 
die ſchlauen Tſcherkeſſen aus. Nach dem Rückzuge der Ruſſen 
wurde dieſer Diſtrikt von Omer Paſcha mit dem Hauptquar⸗ 
tier in Sugdidi beſetzt. Die Gemeindevorſteher waren ge⸗ 
balten, den Türken Proviant zu liefern. Als letztere das 
Gebiet wieder räumen muſſten, verübten fie große Ereeſſe 
in den Städten und Dörfern, Sugdidi if mit dem ſchönen 
Palaſte des Fürſten Dadian ein Aſchenhaufen. uſſen und 
Türken beſchuldigen ſich gegenſeitig, dieſe Kataflrophe Aber 
Mingrelien verhängt zu haben. Ole ganzeägoptiſche Diviſton 
befindet fi in Trapezunt und iſt noth dürftig untergebracht. 
Der „Konekas“ berichtet aus Tiflis von der Mitte des 
Januar: Die Nachricht von der glücklichen Beendigung des 
Feldzuges in der aſtatiſchen Türkei hat hier einen ſehr erfreu⸗ 
lichen Eindruck gemacht. Am Abend des ruſſiſchen Weih⸗ 
nachtsfeſtes wurden hundert in Kars erbeutete Kanonen, 
theils von engliſchem, theils von türkiſchem Guß, in feier- 
licher Weiſe in die Stadt gebracht. Arlilleriſten mit bren⸗ 
nenden Lunten gingen nebenher. Ein Bataillon, welches 
ch bei dem Sturme am 29. Septbr. beſonders ausgezeichnet 
hatte, begleitete fie und wurde vom General Murawieff ſelbſt 
bewillkommt. Unter den Geſchützen befanden ſich 24 pfün⸗ 


(44. Jahrgang. Nr. 14.) 
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dige; in Alcxandropol foll eine bedeutende Anzahl größeren 
Kalibers geblieben ſein. Murawieff lud die gefangenen Pa⸗ 
ſchas zur Tafel. Sie werden allmälig nach Moskau dirigirt. 
Im Ganzen waren ſchon 582 gefangene Offiziere und meh⸗ 
rere tauſend Gemeine in Tiflis ue Die Bürger 
denahmen ſich menſchenfreundlich gegen ſie und beſchenkten 
ſie mit Geld und Lebensmitteln reichlich. 


bon —— — 
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» Deutſchland. 
- Preuſen. 

Außer der Petition von drei Kreis⸗Gerichts⸗Sekretären zu 
Rawicz wegen höherer Beſoldung der Subaltern: Beamten 
find noch 12 andere Petitionen gleichen Juhalts dem Hauſe 
der Abgeordneten übergeben worden, nämlich aus Kortbus, 
Lübben, Zilenzig, Luckau, Finſterwalde, Dobrilugt, Gu⸗ 
ben, Heilöberg, Königsberg i. d. N., Croſſen, Grottkau 
und Hirſchberg. Die Juſtiz⸗Kommiſſton beantragt bei ſämmt⸗ 

lichen Petitionen den Uebergang zur Tagesordnung. 
Berlin, den 12. Februar. Nach der „Pr. C.“ ſind die 
Strafanſtalten in Schleſien ſo überfüllt, daß aus 
den Anſtalten zu Breslau eine Anzahl Verurtheilter vor Ab: 


 büßung ihrer Strafzeit entlaſſen werden mußte, um geſähr⸗ 


licheren Verbrechern Platz zu machen. Ebenſo har eine bes 
wächtliche Anzahl Zuchthausſträflinge in das Correctionshaus 
zu Schweidnitz aufgenommen werden müſſen. Um dieſen 
Mibverhältnifien abzuhelfen, ſoll die Strafanſtalt zu Strie⸗ 
gau durch Benutzung eines Theiles des dortigen Kloſterge⸗ 
bäudes für 350 Sträflinge erweitert werden. So iſt auch 
in der Strafanſtalt zu Brieg, obwohl dieſelbe anſehnlich er⸗ 
weitert worden iſt, noch lange nicht Raum genug für die 
immer größer werdende Zahl der Gefangenen. Es macht 
ſich ein Neubau von ſolchem Umfange nöthig, daß dieſe An⸗ 


ſtalt mit 400 Köpfen mehr, alſo im Ganzen mit 1000 Ge⸗ 


fangenen belegt werden kann. 

Berlin, den 13. Februar. Die in jüngſter Zeit in der 
Konſtruktion der kleinen Feuerwaffen eingeführten Verbeſſe⸗ 
rungen und die Uebernahme der Gewehr⸗Fabriken in Selbſt⸗ 
Verwaltung des Staates, nämlich bei Spandau, Saarn, 
Neiſſe, Sömmerda und Suhl, haben die Geſchäfte in dieſem 
Theile des Dienſtes ſo erheblich vermehrt, daß das Detail der 
Verwaltung ohne Nachtbeil für den Dienſt nicht mehr bei der 


Abtheilung für das Artillerie» und Waffenweſen des allge⸗ 


meinen Kriegsweſeus hat belaſſen werden können. Es iſt 


daher eine befondere Inſpection der Gewehr⸗Fabriken gebü⸗ 


det, beſtehend aus einem Inſpecteur mit dem Range eines 


Regiments⸗Kommandeurs, einem Zeughauptmann, einem 


Zeugſchreiber, einem Lieutenant als Adjutanten und einer 
Ordonnanz. ; ; 

Berlin, den 13. Februar. Die Zufuhren von Ge: 
treide dauern hier in einem ſo hohen Grade fort, wie dies 
noch in keinem Jahre um dieſe Zeit der Fall war. Die Bäcker 
fangen auch ſchon an ſich zu bequemen, großere Backwaaren 
zu liefern, da das Getreide ſchon bedeutend im Preiſe herun⸗ 
tergegangen iſt und zu hoffen ſteht, daß es bald noch mehr 
heruntergehen wird. 

Magdeburg, den 8. Februar. Geſtern beſtätigte das 
Appellationsgericht hierſelbſt das vor einem Vierteljahre 


vom Stadt- und Kreisgerichte in Sachen der hieſigen freien 
Gemeinde gefällte Urtbeil: die freie Gemeinde ſei zu 
ſchließen und ihre Vorſteher ſeien zu beſtrafen, weil in den 
Verſammlungen der Gemeinde politiſche Gegenſtände untek 
dem Deckmantel der Religion zur Erörterung gekommen 
wären. Als beſonders erſchwerender, die völlige Schließung 
durchaus rechtfertigender Umſtand wird im Urtheile ange 
führt, die Religion ſei von den Mitgliedern der Gemeinde 
zum Vorwande gemißbraucht, hinter dem ſie ein poliliſch 
gefährliches Treiben verſteckte. 
Freie Stadt Frankfurt. » 
Frankfurt a. M., den 8. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung der Bundes: Verfammlung wurde durch den öſter 
reichiſchen Bundes-Präſidial⸗Geſandten Grafen von Rech⸗ 
berg die Vorlage des Wiener Protokolls vom 1. Februar u 
Begleitung einer dies fälligen Erklärung der öͤſterreichiſchen 
Regierung vollzogen. Die Stellung eines beſonderen An’ 
trages war, wie man verſichert, damit nicht verbunden. Dit | 
Vorlage wurde an die vereinigten Ausſchüſſe, Bebufs der 
Berichterſtattung und der gleichzeitigen Einbringung eine“ 
auf die Vorlage bezüglichen Antrages, überwieſen. 5 


feet 

Wien, den 10. Februar. Der Patriarch von Venedig 
hat beim Beginn der Faflenzeit einen Hirtenbrief an die Gläu, 
bigen feiner Diöcele exlaſſen, in welchem die Modalitäten des 
zu beobachtenden Faſtens auseinander geſetzt werden. IM 
Bezug auf die Verabreichung von Fleiſchſpeiſen in öffentlichen 
Speiſehäuſern wird kund gegeben, es ſei der Wille des Pap? 
fies, um Skandale zu vermeiden, daß die Gaſt⸗ und Speiſe— 
wirthe gehalten ſeien, in abſeits liegenden Zimmern diejen 5 
gen zu bedienen, die in Folge eines geſetzlichen Hündernſſch 
das Faſten nicht beobachten konnen. 


frankreich. i 

Paris, den 7. Februar. General Lamarmora iſt von 
Paris abgereift, um in der Krim wieder das Kommando der 
ſardiniſchen Armee zu übernehmen. — Bekanntlich fielen 
mehrere katholiſche Geiſtliche der engliſchen Armee als Opfer 
ihrer Hingebung. Auf Verlangen der engliſchen Regierung 
find nun mehrere Prieſter, worunter einige Jeſuiten, nag 
dem Orient abgereiſt. Die iriſchen Soldaten, deren rell 
giöſer Eifer faſt ſprüchwörtlich iſt, haben damit angefangen, 
inmitten der Divifionen der Armee eine Kapelle zu bauen. 2 
Die Friedeus⸗Nachrichten haben in den Arbeiten der franz“ 
ſiſchen Häfen keine Abnahme bewirkt. Der Bau von Lan“ 
dungs-Barken und der auf dem Stapel befindlichen Fahr? 
zeuge fo wie die Ausbeſſerung der für die Oſtſee beſtimmten 
Schiffe, wird mit der früheren Thätigkeit betrieben. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin machten vorgeſtern Nachmil“ 
tags in einem offenen Wagen und ohne Bedeckung eine län? 1 
gere Spazierfahrt durch die Straße Rivoli und über die 
Boulevards bis zur Stern⸗Barriere. Von den überall 
drängenden Volksmaſſen wurden fie mit lauten Vivats be’ 
grüßt. Das Ausfehen der Kaiſerin ift, wie es ihre Umſlände 
mit fich bringen, leidend. ? 

Die hieſige Polizei hat kürzlich in vier elegant gekleideten 
jungen Leuten die Haupt: Mitglieder einer Diebsbande ver⸗ 
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bajtet, die feit einiger Zeit eine Menge von Diebſtählen ſo⸗ 
ohl in Paris, als in mehreren Provinzial Städten, be: 
Bere han nebenbei Gaunereien und Prellereien aller Art. 
x atte, 
wird eifrig gefahndet. 
Dead. den 9. Februar. Der Divifionsgeneral Baron 
* peraux it der älteſte General in Europa. Er iſt 1761 
Noten, trat 1776 als Soldat in den Dienſt und wurde 
und General. Er iſt demnach 95 Jahre alt, dient 80 Jahre 
mit 10 62 Jahre Diviilonägeneral. Er hat 7 Feldzüge 
ein Auch, wurde zweimal ſchwer verwundet und verlor 
95 Kroniteur theilt mit, daß die für die Familien der in 
Gab tim gefallenen Militärs eingegangenen freiwilligen 
Waben ſich auf 957000 France (nur 230250 Rthlr. “) belaufen. 
von Lem Nachmittag gingen 4 Zuaven⸗Oſſiziere im Gehölz 
Gener Oulogne ſpazieren, als der Kaiſer in Begleitung des 
55 als Carobert vorbeigeritten kam. Er ließ ſogleich die 
ihren zen durch den General bewillkommnen und ſich nach 
Tals ni amen erkundigen. Da die Unterbaliung des Gene: 
ſelbſt N den Offizieren ſich etwas verlängerte, ritt der Kaiſer 


urück, um die Ofſiziere zu begrüßen und fie für morgen 
dar dase zu laren Oſſuiere zu beg Bi fi 8 


0 ee e nen. 
fort. nua, den 5. Februar. England ſetzt ſeine Werbungen 


W 8 
Ärenngen 


e 
Bol Pa vorſchriften an der Grenze noch verſchärft. 


r un 
Motigen geflüchtet. Man ſchreibt dieſen Mord politifchen 
die Gere — In Folge der Friedensnachrichten haben 
depreiſe dedeutend nachgelaſſen. 


Komp ofdrirannten und Irland. 
Urkunye on, den 7. Februar. Ein Artifel in der Stiftungs- 


daß jeder ae neuen Muitär- Ordens „Victoria Cross“ verfügt, 
ine pe atroſe oder Soldat, welcher Invaber deſſelben 
rde geren on von jährlich 10 Pfd. St. erhalten ſoll. Das 
und wird v A trägt auf einer Seite die Inſchrift „Fos Valour“ 
aten det 0 den Seeleuten an einem blauen, von den Sol⸗ 
Heeres an einem rothen Bande getragen. 
bein Bande angebrachter Metallſireiſen dient als 
em bereitg Oeettennung für jede neue rühmliche That, die 
ben wü woetorirten Anſpruch auf den Orden gegeben ha⸗ 
wäre. f ei enn ihm derſelbe nicht bereits verliehen worden 
Non von z 0 mem jeden ſolchen Abzeichen it eine Extra⸗Pen⸗ 
f bexbunden. 


Regierun 
g üb > 
| wegen der Werbe gegen den britiſchen Konſul in Köln 


7 


Auf einige flüchtige Mitglieder dieſer Bande 


führt worden iſt, daß durch die von Seiten Sr. Majeflät 


dem König von Preußen dem Verurtheilten gewährte Be⸗ 
gnadigung die Sache ihre Erledigung gefunden habe. 

London, den 9. Februar. Im Arſenal zu Woolwich 
werden gegenwärtig fortwährend über 9000 Hände be⸗ 
ſchäftigt, und von der ungeheuren Quantität Pulver, die 
zur Anfertigung von Munition verbraucht wird, kann der 
Umſtand einen Begriff geben, daß geſtern, abgeſehen von 
den Flintenpatronen, über 46000 Pfund Pulver zu dieſem 
Zweck verwandt wurden. Täglich werden 2000 Bomben 
gefüllt und 20000 Patronen angefertigt. 

London, den 11. Februar. Im Unterhauſe beantragte 
der erſte Lord der Admiralität, dos Budget für die Flotte jo 
feſtzuſtellen, als ob der Krieg fortdauerte; derſelbe verlangte 
jedoch nur zwei Drittel der Summe. Unter anderem wur: 
den 6000 Matroſen mehr gefordert und auf Vermehrung der 
Marine⸗Artillerie angetragen. Das Haus votirte die gefor- 
Ballon Summen ohne Abſümmung und faft auch ohne Dis⸗ 
uſſion. 

Die Stürme der letzten Tage haben in den. Häfen ſelbſt gro⸗ 
ßen Schaden angerichtet. Bei Shields wurden 10 Schiffe 
an den Strand getrieben und eine große Anzahl andere erlitt 


Beſchädigungen. In Liverpool ſind 5 Fahrzeuge geſcheitert. 


Aus anderen Hafenorten iſt eine lange Liſte von Seeunfaͤllen 
eingelaufen. 


Qufland und Polen. 
Petersburg, den 3. Februar. Der Kaiſer bat den 


Generaladjutanten Fürſt Gortſchakoff an die Stelle des 
verſtorbenen Feldmarſchalls zum Oberſtkommandirenden der 


Weſt⸗ und der Centralarmee und zum Statthalter des 


Der neue Statthalter wird 


Königreichs Polen ernannt. 
Der Kaiſer 


bald an den Ort ſeiner Beſtimmung abgehen. 


bat außerdem verfügt, daß eins von den Regimentern, weiche. 


den Namen des Feldmarſchalls fübren, denſelben auch weiter 
führen ſoll, nämlich das Zägerregiment Nr. 18, welches ſich 
bei der Vertheidigung von Sebaſtopol fo ruhmvoll ausge: 
zeichnet hat, während die übrigen Regimenter ihre früheren 
Namen wieder annehmen. Es verewigen außer dieſem Re⸗ 
gimente noch fünf andere Regimenter die Namen ruſſiſcher 
Feldherren, Barklay de Tolli, Suwaroff, Kutuſoff- Smo« 
lensti, Diepitſch⸗Sabalkanski und Tſchernitſcheff. Die Gnade 
des Kaiſers iſt auch auf den Sohn des verſtorbenen Feldmar⸗ 
ſchalls übergegangen, indem derſelbe zum kaſſerlichen Gene⸗ 
taladiutanten ernannt worden iſt; er verbleibt jedoch Kom: 
mandeur der erſten Garde⸗Reſerve⸗Brigade. 

Der nach Paris zum Friedens⸗Kongreß abgehende Graf 
Orloff iſt Mitglied des Reichsrathes und General der Ka⸗ 
vallerie. Es iff derſelbe, der 1840 das ruſſiſche Hilfscorps 
befehligte, welches in der Nähe von Konſtantinopel landete, 
um dem Sultan gegen den Vicekönig von Aegypten Mehmed 
Ali Beiſtand zu leiten. Seinem umſichtigen Verfabren ver- 
dankt Rußland, daß damals der Konflikt mit den Weßmäch⸗ 
ten vermieden wurde. Orloff hat das Auftreten Meyzikoffs 
ſtets gemißbilligt. Ibm ſchreibt man das Wort zu, das jetzt 
von Mund zu Munde geht: „Menzikoff bat viel verlangt, 
um wenig zu erhallen; ich werde wenig verlangen, um viel 
zu erhalten.“ 

* 
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Tür fel. 
Konſtantinopel, den 28. Januar. Der Rath des 
Tanſtmats beſchäftigt ſich eifrig mit den unternommenen 


Geſetzbucharbeiten. Das Strafgeſetzbuch iſt fertig. Tie 
Kriminalgeſetzgebung wird demnächk vollendet fein. Dann 
wird man an die Redaction des Civilcodex gehen. Wenn 


aber die türkiſche Regierung nicht mebr Energie als bis⸗ 
her beweiſt, un. die Darm Geſetze nur todte Buch⸗ 
ſtaben bleiben. Solcher todtgebornen Geſetze giebt es viele. 
So ſollte z. B. der Sklavenhandel abgeſchafft werden; er 
bat aber nie aufgehört, weder in Circaſſten noch in Kon⸗ 
ftantinopel. Der Poſtdirektor in Konſtantmopel unterhält 
in Aſien für den Sklavenhandel eine Menge Agenten, der 
ihm nicht wenig einträgt. Wenn das Land regenerirt 
werden ſoll, ſo muß gegen die Uebertreter der Geſetze ein: 
geſchritten werden, was bisher nicht geſchehen iſt. 
Ruſiſchuk, den 23. Januar. Geſtern gab der hieſige 
Garniſonskommandant der ägyptiſchen Truppen ein Beispiel 
von der Strenge der ägyptiſchen Disciplin. Seit 8 Monaten 
war fein Fall von Indisciplin vorgekommen. Aber kürzlich 
waren zwei ägyptiſche Soldaten in ein chriſtliches Wirths⸗ 
haus gegangen hatten ſich dort betrunken und dann Stteit 
angefangen. Eine Patrouille verhaftete ſie. Der Paſcha 
verurtheilte ſie zu 250 Hieben auf die Fußſohlen. Heute 
wurde die Exekution in folgender Weiſe vollzogen: Die 
Delinquenten wurden auf den Kaſernenhof geführt, wo das 
Bataillon im Quarre aufgeſtellt war. Sie wurden auf eine 
Rohrdecke gelegt, die Füße an eine Stange gebunden und 
dieſe dann durch 4 Mann in die Höhe gehoben, fo daß ſich die 
Fußſohlen 2½ Fuß über dem Erdboden befanden. Zwei 
Profoßen, jeder mit einem zwei Finger dicken ledernen Kant⸗ 


ſchuh, applicirten nun den Delinquenten unter Trommel⸗ 


wirbel die ihnen zuerkannten 250 Hiebe. Nach überſtan⸗ 
dener Exekution konnten die Delinquenten noch, obwohl 
unterſtützt, ſich nach dem Hoſpitale begeben, wo man ſie in 
einigen Tagen wiederherſtellen wird. 

Die Unruhen der Baſchibozuks in Schumla ſind unter⸗ 
drückt, dagegen wird aus Afien von Exeeſſen berichtet, welche 
ſich die Baſchibozuks in Sinope haben zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. N 

Der pariſer Moniteur enthält eine Depeſche aus Dſchidda 
vom 13. Decbr. über den Aufſtand von Hedjaz. Die Trup⸗ 
pen des Sultans überſchritten die Dahara⸗Linie ohne Kampf. 
Mekka iſt wieder in die Gewalt der Türken gefallen. 

Vor einigen Tagen, ſchreibt man der „Pr. C.“ von der 
untern Donau unterm 22. Januar, kamen die von den Ruſ⸗ 
fen 1854 bei den Ueberfällen auf der Mocanoglu-Inſel bei 
Giurgewo und bei Chatal gefangen genommenen Türken 
aus der Gefangenſchaft zurück. Sie lobten einſtimmig die 
gute een und Verpflegung, die ſie in der Gefangen⸗ 
ſchaft erhielten. . 


Tages⸗ Begebenheiten. 
Gänſediebſtahl. 

Den frechen Gaͤnſedieben, welche ſeit vielen Jahren, ohne 
ergriffen zu werden, ihre ruchloſen Diebereien auf eine em⸗ 
porende Weiſe in Neukirch und Schoͤnhaus verübten, und 
denen weder Schloß noch Riegel hinderlich zu ſein ſchienen, 


und die erſt vor wenig Wochen aus einem hieſigen . 
hofe wiederum? Stück Gänfe raubten, nachdem fie ihnen 
im Stall⸗ vorerſt die Köpfe abgeſchnitten und zurückgelaſſen 
hatten, iſt man endlich auf die Spur gekommen, indem zwel 
dieſer Diebesgeſellen, — beides zugezogene Leute, — in der 
Nacht vom 9. zum 10. d. M. bei einem abermaligen Gn 
ſediebſtahle ertappt und auch erwiſcht worden find, Sit 
ſtahlen in gedachter Nacht fruͤh gegen 2 Uhr einem Inwoh⸗ 
ner daſelbſt die Gaͤnfe, welche ſich in einem Staͤllchen unten 
dem Stubenfenſter befanden. Der Eigenthümer bemerkt 
den Frevel und ging den Dieben hart zu Leibe, welche NW 
übrigens, der eine mit einem Anüttel, arg verſetzten. 15 
nahmen endlich Reißaus, wurden aber, da durch den ent“ 
ſtandenen Lärm mehrere Nachbarn eilig herbeikamen, a 
und der eine, der ſich in dem nahen Mühlgraben unter ein 
Bruͤcke verſchoben hatte, hervorgezogen und feſtgenommen; 
der andere aber, welcher entkommen war, iſt der Polize“ 
Behoͤrde daſelbſt kenntlich bezeichnet worden. 

Aus der Provinz. In dem Dorfe Friedersdorf, auf 
der Straße von Reinerz nach der Heuſcheuer zu gelegen, hal 
ſich am Ende voriger Woche eine fchaudervolle That zuge 
tragen, von welcher man kaum glauben ſollte, daß ſie in 
unfern Tagen und in unſerm civilifieten Staate moͤglich wärt, 
Ein Weber, Namens Hauffen, 23 Jahr alt, welcher nach dem 
im vorigen Jahre erfolgten Tode ſeines Vaters mit feine? 
Mutter eine kleine Häuslerſtelle beſaß und ſich von Weber 
ernährte, hat auf ſchaudererregende Weiſe feine Mutter er 
mordet. Hauffen iſt geſtändig, ſchon längere Zeit den Plan 
gefaßt zu haben, ſeine Mutter, welche ihm oftmals kein cms 
gegeben habe und mit welcher er deshalb mehrmals in Zan 
und Streit gerathen ſei, zu tödten, damit fie auch nichts mehr 
eſſen ſolle. Er hatte ſich zu dieſem Zwecke am Tage d 
That, nachdem er Holz gehackt und die Mutter bereits 
geblich um Eſſen angegangen war, einen Holzknuͤppel zurech 
gemacht, um, wenn feine Mutter ein neues Verlangen nd 
Eſſen ferner verweigern follte, fie zu tödten. Als dies hieran 
geſchah, hat er ſie mit dem Knüppel erſchlagen, und als 1 
dadurch noch nicht 8 war, ihr mit der Holz 
den Schädel eingeſchlagen. Darauf hat Hauffen die Gemer 
dete vollſtaͤndig, wenn auch ſehr unregelmaͤßig ſecirt. 
hat ihr den Kopf abgeſchnitten, die Arme abgehackt, den 
Oberleib in 2 Theile getheilt, die Schenkel vom Leibe gelöft 
und das Fleiſch derjenigen Koͤrpertheile, welche am Rech, 
ſten waren, von den Knochen geſchnitten. Einige Stü 

leiſch wurden in einem Topfe gekocht vorgefunden und Hauf 

en behauptet, ſchon einige Stucke davon gegeſſen zu haben 
Das übrige Fleiſch ſowie die Lunge hatte der Unmenſch 

feiner Stube unter den Dielen vergraben, und darauf de 
Webſtuhl geftels Dagegen hatte er die vom Fleiſche 9% 
trennten Knochen, das Gerippe, in einen nahen Wald 

Heuſcheuer⸗Gebirges getragen, damit dieſe von den Fuchſeg 
verzehrt wuͤrden. Der Verbrecher iſt kalt und ruhig und 
ohne Reue, und man vermuthet, daß es im Laufe der un? 
terſuchung noch zu manchen Enchuͤllungen kommen werde 
da ein Menſch nicht mit einem Male zum Muttermoͤrder, M 
zum Menfchenfreffer werden kann. Armuth und Hunger i 
jedoch nicht die nächfte Veranlaſſung zur That. Na t 

gabe des Hauffen haben Mutter und Sohn ſtets Weberar t 
gehabt, doch iſt Hauffen, ein ſtarker und gefunder Men 0 
ein durchweg faules und traͤges Subject, der von 19180 
Mutter ſehr oft zur Arbeit ermahnt werden mußte. Schi. 8 | 


zen 


— — 


Bermifchte Pachrichten. 


Für die in Hirſchberg beſtehende Spitzen⸗Fabrik welche 
bereits 82 Schuͤlerinnen zählt, find jetzt del Franzöſinnen 
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hen ie zu Warmbrunn und Erdmannsdorf, nimmt 
in dor mmer größeren Aufſchwung und hat ſchon viel Segen 
doch tiger Gegend geſtiftet. Man beabſichtigt hoͤheren Orts, 
Alle Mehr ſolcher Spitzen⸗Anſtalten in's Leben zu rufen. 
Im gerissen bis jetzt aus Staats» Fonds Unterſtützungen. 
mit deanzen werden in Schleſien gegenwärtig 450 Madchen 
In 5 Spitzen⸗Fabrikation beſchäftigt. 2 
Nr Breslau graſſirt jest in unerfreulicher Weiſe das 
die nig fieber; eine eben erſt von treu geuͤbter Pflege aus 
unde in das Diakoniſſen⸗ Krankenhaus nach Breslau 
deſchwackehrte Diakoniſſin ſtarb am Nervenfieber; zwei Pro⸗ 
Krane nern find ihr feit Errichtung des Hauſes an der 
ait als Opfer treuerfüllter Pflicht vorangegangen. 
von i den angeblichen und nun ausgewieſenen Prinzen 
zu B emenien iſt nun durch ein gerichtliches Erkenntniß 
tifer quflel vom Jahre 1848, durch ein Erkenntniß des Pa⸗ 
eanzzſiſchtsboſes von 1854 und durch Entſcheidung des 
angepı ben Miniſteriums von 1850 feſtgeſtellt, daß der 
Ohne Prinz ein Betrüger iſt, der eigentlich Joſeph 
wo ſanis beißt und auf Samarang in Java geboren ift, 
Nam in Vater Kaufmann und ſeine Mutter eine Deutſche, 
es Vas ellwig, war. Er hatte vor langen Jahren eini⸗ 
ſich fein gen geerbt, dieſes aber bald vergeudet und treibt 
in Berne m als Abenteurer in der Welt herum. Er hätte 
den kun wegen Anmaßung des Fürſten⸗Zitels belangt wer⸗ 
fegen dr da dies aber nur eine geringe Strafe nach ſich 
0 30 N dagegen bedeutende Koſten verurſacht haben würde, 
beit 5 man es vor, ihn als einen der öffentlichen Sicher: 
au 0 helichen Vagabonden aus den preußifchen Staaten 
Dam eſſen. Johannis war ſchon einmal 1846 in Berlin. 


1 weifterimen engagiert worden. Dieſe Fabrik ſowohl, 


wegen ‘rannte er ſich Fuͤrſt Coricosz. Er wurde damals 


ohne damer Schuld von 114 Thalern in Arreſt gebracht, 

untrrſug man ſeine Berechtigung, ſich Fuͤrſt zu nennen, 

aneh Noch jetzt haben ſich Kellner und Hausdiener 
’ 


iſt denen er das Lohn zu jener Zeit ſchuldig geblies 
lichen Buch ift feſtgeſtellt, daß er damals einen erheb⸗ 
Bert trug gegen einen Kaufmann verfucht hat, deſſen 


rafun r. 5 ! 
ifo aber wegen bereits eingetretener Verjährung nicht 
Im konnte 1 9 0 


— — 


Ein ; Miszellen. 

eine Sch Wien anweſender Mechaniker aus Hannover hat 

orm ere zum Glas ſchneiden erfunden, welche in 
d einer Blechſcheere erſcheint und die Möglichkeit 

dere Votes Glas in runder oder ovaler Geſtalt ohne weis 

Feteitung zu ſchneiden. Der Gewerbe ⸗ Verein in 

keit mnerfabnt dieſe Scheere gepruͤft und deren Zweckmaͤßig⸗ 


8. den 10. Februar. Im ver r⸗ 
10. N gangenen Jahre wur: 
40,8 Jörg 233,517,000 Briefe befördert und dafür 
20910 704 r. Porto bezahlt. Außerdem eirculirten noch 
konnten aganttofreie Dienſtſchreiben. Unter den Briefen 
980 eg en dea Stück nicht beſtellt werden, darunter 
TE Adra ig unleſerlicher und 1946 wegen ganz man⸗ 
einj 55 
Gef 9 90 Jahren beſtebt in New Vork eine Verbin 
elle 917 600 Mitgliedern, unter dem Namen: „Die 
melde regelmzf der freien Liebe (Free love Society), 
f e kamen kiel Zuſammenkünfte halten. Ihre Grund⸗ 
Per jetzige Fornlich in einem Prozeß zu Tage. Sie wollen 
lebender bereitg der Ehe abſchaffen — ſie ſollen ſie unter 
ehen einander er der That abgeſchafft haben — und ges 
as Recht zu, je nach Neigung Verbindun⸗ 


en „auf Zeit“ einzugehen. Der Staat, fagen ſie, habe gar 
ein 2280 Geſetze über die Ehe zu geben, wie er Nieman⸗ 
dem vorſchreiben duͤrfte, was er glauben ſole. Eben des⸗ 
halb habe jede Frau das Recht, die Väter ihrer Kin⸗ 


der ſich zu wählen, während bekanntlich bei den Mar⸗ 
monen das Gegentheil in ſo fern gilt, als dort die Maͤn⸗ 


ner das Recht haben, die Mütter ihrer Kinder zu, 


waͤhlen. 


Der Frendling zu Wiliczka. 
Novelle aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts. 
(Aus Julius Krebs Nachlaß.) 
(Fortſetzung.) 

Ez thut mir leid um den unnöibigen Schreck, den Du und 
die edle Frau bei dem kleinen Salzbade hattet, ſagte Roſſalski 
mutbwillig lächelnd, indem er dem zum Bewußtſein gekom⸗ 

menen Kameraden die Hand reichte. 

Bruno befand ſich in einer der unterirdiſchen Wohnungen 
der Bergleute”) auf einem weichen Lager. Er ſah ſchweigend 
und verwundert dem Polen in's Geſicht und ſagte dann halb⸗ 
laut: O wäre ich doch ertrunken! 

Wenn alle Gefahren, die Dir bier drohen, ebenſo gefahr⸗ 
los für Dich find, als die eben erlebte, lieber Kamerad, nahm 


Roſtalski wieder das Wort: ſo ſtirbſt Du keines gewaltſamen 


Todes; Du müßteſt denn das Salzwaſſer im See gleich Ei⸗ 
merweiſe verſchlucken. Sonſt iſt vom Ertrinken dort gar nicht 
die Rede. Der Menſch ſchwimmt luſtig wie ein Stück Rinde 
darauf herum, weil das Waſſer viel zu ſchwer an Salyipeilen 
iſt, als daß Jemand unterſinken könnte, und fo war mir's 
denn ein Leichtes, Dich beraus zu fiſchen. Uebrigens warſt 
Du mit einer berrlichen Salzkruſte überzogen, denn der See 
enthält die ſtärkſte Soole, die ohne weiteres Gradiren ſogleich 
verſotten werden kann. 

Staunend über feine wunder⸗ ähnliche Rettung verſank 
Bruno in andächtiges Schweigen und Roſtalski plauderte 
weiter: Ja, ja, es wäre wobl bübſch, wenn alle Gewäſſer 
der Oberwelt die wohlthä tige Eigenſchaft unſers Sees hätten, 
da gäb es z. B. eine Art des Selbſtmordes weniger. Vor ei⸗ 
niger Zeit machte der ruſſiſche General Suwarow, als er un? 
fer Werk beſuchte und von der Eigenthümlichkeit jones Waſſers 
hoͤrte, den Spaß der Ueberzeugung an ſeinem Kan ere 
dem er bineinzuſpringen befabl, und der, ohne die geringſte 
Bewegung zu machen, leicht wie Korkholz obenauf ſchwamm. 
— Ach, Du lieber Gott, fuhr er nach einer Pauſe fort, in» 
dem er die Hände faltete: wie war die engelſchöne Gräfin um 
Dich beſorgt! Wie quälte ſie die Angſt, daß Du wirklich er⸗ 
trunken wäreſt! indem fie ſchleunige Verfügung zu Deiner 
Unterbringung und Rettung traf. Ja, fie iſt eben fo ſchön 
als gut; eben ſo mitleidig, als ſie unglücklich zu ſein ſcheint. 

Wie, Du kennſi die Bame ſchon fo gur? fragte Bruno im 
Tone der geſpannteſten Erwartung, mit leuchtendeg Augen 
und glühenden Wangen. 

5 n Zeiten, und ehe die Salzwerke kaiſerli 
RN. Aare Arbeiter, deren 700 nd, mit 4 
ganzen Familien unten, bißeten einen wirklichen unterir⸗ 
diſchen Staat, und legten nur von Zeit zu Zeit einen Beſuch 
in der Oberwelt ab. 
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Ob ich ſie kenne?! lächelte Jener durch Thränen; — ach, 
ich danke ihr es ja allein, daß ich noch lebe, feit ich vor eini⸗ 
gen Monden von einem bösartigen Fieber ergriffen dalag, 
und meine olte Mutter troſtlos an meinem Lager ſtand. Die 
edle Frau beſuchte damals von Krakau aus zum erſten Male 
unſere Werke und erkundigte ſich ſorgfältig nach den Hilfsbe⸗ 
dürftigen. Da ward auch ich ihr genannk, ſie beſuchte mich, 
tröſtete liebreich die Mutter, ließ eine Summe Geldes da, 
wofür mir die beſte Pflege zu Theil werden konnte, und end- 
lich ſchickte fie ihren eignen Arzt aus Krakau, dem es denn 
auch gelang, mit Hilfe meiner Jugendkraft die Krankheit zu 
beſiegen. So bin ich denn auch wieder bergeftellt, nachdem 
der Knappſchaftsarzt mich ſchon aufgegeben hatte; die alte 
Mutter iſt nun wieder froh und preiſet Gott, daß ich ihr als 
Stütze geblieben bin, aber die holde Gräfin, die wohl ein 
ſchwerer Gram in unſere unterirdiſche Welt geführt hat, 
ſchließt fie gleich mir und fo wie ich in ihr tägliches Morgen⸗ 
und Abendgebet ein. — Ach, Herr Kamerad, es iſt ein gar 
zu wohltbuendes Gefühl, wenn der arme, gering geachtete 
Menſch ſich von einer ſo mächtigen, ſo viel höher ſtehenden 
Perſon in feiner Noth als Menſch beachtet und hilfreich be= 
bandelt fieht, eben weil er an die große Kluft zwiſchen feiner 
Niedrigkeit und jener Höhe gewöhnt iſt. Man gewinnt ſein 
Bischen Menſchenthum erſt recht lieb, wenn dies auch außer 
dem gewöhnlichen Kreiſe eine Bedeutung für die allgemeine 
Menſchenliebe erregt. 

Dieſe Menſchenliebe iſt der Adelsbrief, den das Chriſten⸗ 
tbum verleiht! bemerkte Bruno. — O, die Großen dieſer 
E de haben einen gewaltigen Talisman für ſich, um die Her⸗ 
zen einzelner Menſchen und ganzer Völker zu gewinnen. Es 


‚it ibre perſönliche Huld in Blick, Wort und Schrift gegen 


den Niedrigſt henden. Dieſe Huld iſt der Abglanz der hoͤ⸗ 
heren Geſinnung, nach welcher ſie höher ſtehen ſollen als 
andere Menſchen; es iſt die Menſchenliebe mit Menſchen⸗ 
würde vermählt, und das iſt der wahre Begriff des Adels, 
der erworben werden muß, und den kein Pergament verleiht. 

Ich verſtehe zwar nicht ganz, was Du da geſagt haſt, — 
meinte Roſtalski, der dem begeiſterten Redner aufmerkſam 
zugebört hatte; — doch halte ich es für fhön und wahr ge: 
ſprochen. Nur fo viel weiß ich, daß die edle Frau, feit fie 
unter uns wohnt, uns Allen als ein rettender, lieblicher En: 
gel vom Himmel gefendet ſcheint, um die ewige Nacht, die 
unſer vebenswerk umgiebt, mit dem Wunderglanz ihrer äu⸗ 
ßern Erſcheinung und ihrer Tugenden zu erfüllen. 

Auch ich fühle die wunderthätige Nähe des Engels! rief 
Bruno und ſprang vom Lager; — ich fühle die freudige Kraft, 
in ihrer Nähe etwas zu wirken, zu ſchaffen. Komm, Ka⸗ 
merad, wir wollen an die Arbeit gehen! — O, wie lieb' ich 
euch, ihr glanzbegabten nächtlichen Räume, in denen ſie, 


die hohe, herrliche, räthſelhafte Elma weilt, und gleich einer 


wohltbätigen Oreade darin Segen verbreitet. Ja ſo dachte 
ſich in den heimiſchen Schachten meine geheimſte Knaben⸗ 
phantaſte die Schönheitsglorie der Geiſterkönigin der Berg⸗ 
regionen. So wie Elma jetzt in meiner Wirklichkeit, ſo ſtand 
längſt die holde Fee in der Wunderwelt meiner früheſten 
glücklichſten Träume. 

Der See war diesmal glücklich durchſchifft, Roſtalski 
führte den Kameraden in einen der älteren Gänge, der gegen 
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15 Fuß hoch und breit war, und machte ihn mit den Lagerul 
gen und Namen der Salze bekannt. r 
In dieſen beiden Etagen“) — erklärte der Gicerone ZI 
bricht das Geſtein meistens in Stockwerken, in Flözen briht 
es nur in der Tiefe und in den untern Etagen. Du 1 
wie hier das Salz in Nieren zerſtreut liegt, doch finden 
auch größere Klumpen, bis zu 100 Fuß im Durchmaſſet, 
Das Geſtein, was fo neſterweiſe bricht, nennen wir Grün 


ſalz, wovon das beſte wieder das Spizaſalz iſt, und dies wi 


nr 
mit Gipsſtein durchwebt. — Iſt das Grünſalz ftatt der Halba 
mit Kreide vermiſcht, und fällt es daher mehr ins Weiße, 0 


Grünſalzes aber iſt das Jarkaſalz, das gar nicht zuſammen 
hängt, ſondern aus loſen Klumpen beſtebt. Wo Du die! 


fen beiden obern Etagen, wo wir uns befinden, i 
das Zuber; es iſt eine Miſchung von Salz, Kieſelſteinen un 
Sand, welche das reine, durchſichtige Kryſtallſalz enth 
wovon wir in müßigen Stunden allerlei Zierarten und Sp 
werk verfertigen, wie: Tiſche, Stühle, Heiligenbilder um 
dergl., um ſie den Fremden zum Verkauf anzubieten. 
Kryſtallſalz iſt aber nicht häufig; es bricht nur in kleinen N. 
ſtern, und iſt daher theuer. — Das Szybikerſalz aber, alt 
das feſteſte und kleinkoͤrnigſte, brechen wir nur in den un af 
nd 


Etagen in Flözen, über welchen theils mergel⸗, theils! 
artiges Geſtein liegt. — Aber nun, Freund, laß uns Han 
anlegen, ermunterte Roſtalski. — Hier mach Dir ein 
dinge! Das heißt: miß Dir am Geſtein 15 Fuß Höhe un 
eben fo viel Breite ab, arbeite 23 Zoll tief das Ganze herd 
fo find dies 15 Maaß, wofür Du 13 Kreuzer erhälſt. Scha 
her, ich will Dir's zeigen, wie Du einſchlägſt. : 


Er nahm die Weite und Höhe, und begann zu arbeit 
Sanft lächelnd ſah Bruno ihm zu, er hatte von der gan 
belehrenden Auseinanderſetzung faſt nichts vernomm 
Seine Gedanken ſchweiften in ſchönern Regionen, als den 
der Wiſſenſchaft und des Erwerbes, bis endlich ein düſt 
auffleigender Zweifel, der ſchmerklich um den feinen Mul 
zuckte, auch wohl vielleicht tief eine ergreifende Erinnern 


*) Kontignationen. 

) Eine dunkelgraue, ſchmierige Erde, mit welcher 
Salz alsdann vermiſcht if. 0 mit welch 
a > Ein ſchwarzer, oft mit vielen Muſcheln verfehen 
‚etten, } 
) Kaſten (Kaßzts) find 14— 15 gu lange Stimm 
(Stempel), welche im Viereck mit den i 
gelegt, und fo bis an die Ecke des Bruchs aufgeth 100 
werden, um das . verhüten. Sie werden jene 
nicht mehr angewendet, weil fie zu koſtſpielig find und ihre 
Zweck nicht ganz erfüllen, dagegen werden in jeder a 16 
arbeitenden Strecke hinlänglich ſtarke Säulen des Geſtelns 
ſtehen gelaſſen. . 
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feine ſieblig ; 

gleich wieen Träume zu zerſtören ſchien. Da ergriff er, 
babte die 1 ſeindlichen Trotz gegen das Schickſal, und hand⸗ 
es n x Que mit einer Sicherheit und veichtigkeit, daß 
getrieben. s habe er fein Lebelang das Bergmannsgewerbe 


(Foriſetzung folgt.) 
Ein Schwindler. 
(Ueberſetzt aus Monthly.) 


„Vor ein 


eines de igen Monaten bezog ein anftändig gekleideter Mann 


100 anna ionabieften Koſthäuſer in Siſterdale in Teras. 
erſten Büch ehmes, gefälliges Aeußere, das überdem auf den 
ren 3 ließ, wie der Mann noch in ſeinen beſten 
ſeine gentl 9 fein die feine Bildung verrathendes Benehmen, 
von feine emänniſche Art zu leben, vor Allem aber der Ruf 
m ungeheuren Reichthume, machten ihn bald zum 


Lieblin 
— ung aller Damı di 
8 foldhen gab des Hauſes. Der Pflanzer vom Süden 


a 
glaub 
dagen 9ER Fu Örern die glänzendſten Bilder von feinen Plan: 
arbeitete utwerfen, auf denen mehr als tauſend Schwarze 

em andern elegentlich borgte der Pflanzer von einem und 
aber edezm einer Freunde eine Summe Geldes, wobei er 
ſie den Sidel die Bedingung ſtellte, daß die Freunde, falls 
feiner pfantan beſuchen würden, mebrere Monate auf einer 
agen leben und über Alles, was ihm zu Gebote 


ſtehe, verfügen ſollten. 


111i 
ohne bee a 8 Pflanzer zum Schrecken aller Be⸗ 
ie auſes 
le - # . * 
eobte Theilnahme wurde für den Leidenden an den 
der immer ſchwächer wurde und endlich feine 
mſtanden a berannahen füblte. Die weinenden Freunde 
as Krankenbett, die Damen warteten im Neben: 
i von Minute zu Minute über den Gang der 
boch duf beres zu vernebmen. Da richtete der Kranke 
Notar. Au und verlangte mit matter Stimme nach einem 
Notar, 6 vn Geſichtern malt ſich Erſtaunen. „Einen 
0 damit ich meine letzte Pflicht erfüllen kann,“ 
berbegeſch rer nochmals. In ſchnellſter Eile iſt der Notar 


Sterbend „Bittet die Damen einzutreten,“ ruft der 
die größten „Sein Wunſch wird erfüllt, und jetzt, während 
‚den Aug uſtrengungen gemacht werden, Thränen aus 


e 
ruhiger Stn preſſen, jetzt dktirt der Kranke mit feſter und 
wurde 800 ſein Teſtament. Die Dame vom Haus 
se Dame er] 00 Thalern und 8 Negern bedacht, jede 
r. Die hält eine Summe baaren Geldes und 3 bis 

1 deunde kommen nicht ſchlechter weg, zumal 
fee hanzer Geld vorgeſchoſſen haben. Sie 

gteſten Untheil, Einige Kirchen, Hospitäler 

So Anstalten werden ebenfalls reichlich be⸗ 

18 eflacdden der Anweſenden unterzeichnete der 
ft ament. Ermattet von der übernatürlichen 

e Dar auf die Kiffen zurück. Eine Handbe⸗ 
zu ihr ſpreche vom Hauſe an das Bett des Kranken. 
das Ohr über aber um ſein Flüſtern zu verſtehen, 
ummer mein den Mund des Sterbenden halten: 
ner Freunde foltert mich ſehr; laſſen Sie 


uß 
LER 


gab er ſich aus — ermüdete nicht, feinen 


mich einige Stunden allein, ich werde dann überſtanden 
baben. Sehen Sie darauf, daß meine Leiche in einem 
Metallſarge auf dem Bellefrunche⸗Begräbnißplatze beige⸗ 
ſetzt wird.“ Die Dame verſpricht ſeinen letzten Wunſch zu 
erfüllen und bittet die Anweſenden, den Sterbenden einige 
Stunden allein zu laſſen. Die Verſammlung vertagte ſich 
nach einem andern Zimmer und beſprach dort die Tugenden 
des ſterbenden Mannes, bejammerte ſein frühes Ende und 
allgemein wurde die Meinung ausgedrückt: daß er ſelbſt 
ohne das Vermächtniß in den Herzen ſeiner Freunde fort⸗ 
gelebt haben würde. 

Nach zwei Stunden ſchlichen ſich die Leidtragenden auf den 
Fußſpitzen bis zu dem Zimmer des Sterbenden, um an der 
Thüre zu lauſchen. Man vernahm fein Röͤcheln nicht mehr 
— Alles war ruhig — die Ruhe des Grabes. Leiſe wurde 
die Thür geöffnet. Mit Seufzern nahte ſich die Dame vom 
Haufe zuerſt dem Bette und ſtreckte die Hand nach dem Kopfe 
des Todten aus. Aber der Kopf war nicht da, ebenſowenig 
der übrige Körper. Erſchreckt ruft die Dame die Andern; 
das Bett wird aufgedeckt, der Pflanzer iſt verſchwunden. 
Bald darauf werden in den verſchiedenen Zimmern des 
Koſtgängers werthvolle Dinge vermißt, deren Verſchwinden 
mit dem des Pflanzers in Zuſammenhang zu ſtehen ſcheint. 
Kurz man fängt an zu begreifen, daß der Pflanzer kein 
Pflanzer, ſondern etwas Anderes war. Das Teſtament 
batte der Verſchwundene zurückgelaſſen und werden ſeine 
Freunde daſſelbe ſicher zur Erinnerung an die Stunde, 
die fie erlebt, aufbewahren. 

——— ' — — f 


Muſikaliſches. 


Wo man ſingt, da laß Dich ruhig nieder, 
Döje Menſchen haben keine Lieder. 5 
Wir freuen uns, berichten zu koͤnnen, daß auch in Bol⸗ 
kenhain muſikaliſches Leben erwacht. Geſtern wurde da⸗ 
ſelbſt ein Konzert zum Beſten der Armen gegeben, welches 
im Allgemeinen als ein gelungenes bezeichnet werden kann. 
Mit anerkennungswerthem Eifer haben die Herren Borr⸗ 
mann, John und Weiſe dort einen Geſangverein zu Stande 
gebracht, deſſen erſte Frucht gedachtes Konzert war. Daß 
die Bolkenhainer fuͤr muſtkaliſche Genüſſe nicht unempfaͤng⸗ 
lich find, bewies der volle Saal und wir konnen nur wün⸗ 
ſchen, daß das begonnene Werk einen geſetzneten Aa f. 
finden moͤge. Der Dirigent, Herr Lehrer EN 
feiner Aufgabe vollkommen gewachſen und es DR . 
mit der Zeit recht Erfreuliches geleiftet werden. Als un⸗ 
ſtatthaft muͤſſen wir es bezeichnen, wenn, wie geſchehen, Die 
rigent in lauten Verkehr mit den Dilettanten tritt, um das 
piano zu erzielen. Dies gehört wol in die Probe, aber nicht 
vor's Publikum. Dit Soprane lautirten gut, die Bäffe aber, 
umal der te Baß, muͤſſen ſich einer edlern, lautrichtigern 
Kusſprache befleißigen. Herr Hoffmann (Steuermann) er⸗ 
freute durch ſeine Klangvölle, iegſame Stimme und guten 
Vortrag. Vom Orcheſter ſchweigen wir. Daſſelbe wurde 
noch weniger Halt gehabt haben, wenn die Physharmonika 
nicht aus- und durchgeholfen hätte. Referent bedauert, daß 
es ihm nicht vergönnt war, dies ihm noch neue Inſtrument 
näher kennen zu lernen. Die Behandlung deſſelben Seitens 
des geehrten Herrn Dilettanten geſchah in ſo ſeelenvoller, 
das Gemuͤth ergreifenden Weiſe, daß der Eindruck auf die 


Zuhörer ein uͤberaus günftiger war, Dank dieſem Herrn, 
daß er die ihm verliehenen reichen muſikaliſchen Gaben nicht 
unter den Scheffel ſtellt. Wir begnügen uns, um nicht zu 
viel Raum zu beanſpruchen, fuͤr diesmal mit dieſen wenigen 
Andeutungen, wünfchen, daß fie in ſo freundlicher Weiſe 
aufgenommen werden mögen, wie fie niedergeſchrieben wur⸗ 
den und ſehen einer recht baldigen erneuten Aufführung 
hoffend entgegen. Das Direktorium, und insbeſondere der 
Herr Dirigent, darf ſich für die aufgewandten Muͤhen und 
vielfach gebrachten Opfer allfeitiger Anerkennung verſichert 
halten. B., den 11. Febr. 1856. M. — 


3 
Jubel⸗ Kalender. 

14. Februar 1831. Proteſt des Herzogs von Modena 
von Mantua aus gegen die proviſoriſche Regierung in 
Modena. — Polniſch⸗xuſſiſches Gefecht bei Stoczek. (Ge⸗ 
neral Dwernicki gegen General Geismar.) Sieg der Polen. 

25. Februar 1806, Sranzöfifch = preußiſcher Ceſſions⸗ 
Vertrag zu Paris (Paugwitz und Duͤroc). Ansbach und 
Cleve kommt an Frankreich. Hannover an Preußen. 
Preußiſche Adminiſtrations⸗Kommiſſion in Hannover (Schus 
lenburg = Kehnert). — Einzug Joſeph Bonapartes in die 
Stadt Neapel (21. Febr. Beſitznahene⸗Patent). 

16. Februar 1831. Weglaſſung der Lilien aus dem 
franzoͤſiſchen Staats Siegel auf Befehl des Koͤnigs. 
17, Februar 1831. Der vormalige Präfident von Mexike, 
Guerrero, wird bei Oajocca von einer Militaͤr-Kommiſ⸗ 
fion als Unruhſtifter zum Tode verurtheilt und erfchoffen. 
— lehnung der belgiſchen Krone fir den Herzog von 
Nemours durch den König Louis Philipp. — Ruſſiſch⸗ 
polniſches Treffen bei Kaluſchin (Pahlen gegen Scembeck). 
Ruͤckzug der Polen. — Ruſſiſch⸗polniſches Treffen bei 
Dobre. Roſen gegen Skrzinecki. Auszeichnung des letz⸗ 


teren. — Ankona ergiebt ſich den Inſurgenten aus Bologna. 


18. Februar 1831. Angriff ſpaniſcher Inſurgenten auf 
die koͤniglichen Truppen bei los Pinares (Häuptling To⸗ 
rijos), das 24ſte Gefecht bei San Roque. — Ruſſiſch⸗ 
polniſche Gefechte bei Okuniew (Pahlen gegen Scembeck), 
Stanislowo (Roſen gegen Skrzinecki), Kaluſchin und Minsk. 
Ruſſiſche Einnahme von Minsk. Vorruͤcken der Ruſſen 
gegen Milosna. 7 8 1 

2%. Febryar 1831. Der polniſche Reichstag in War: 
ſchau erklärt ſich für permanent. Polniſche Gefechte bei 
Milosna, Koszemica und Nowa⸗ Wies. Dwernicki und 
Sierawski gegen Kreuz. Die Ruſſen bei Grochow von 
Owernicki über die Weichſel zuruͤckgeſchlagen. Schlacht 
bei Wavre (General Diebitſch gegen Fuͤrſt Radzivil und 
Krukowiecki). Die Polen ſiegen. — Londoner Konferenz⸗ 
Protokoll: Verhütung von Partei-Kampfen in Belgien. 


—. — —᷑õ— — — 
Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 113ter 
Köni 12900 Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 Rthlr. 
auf Rr. 51,941; 3 Gewinne zu 1000 Rthlr. fielen auf 
Nr. 15,021. 35,021 und 42,488; 2 Gewinne zu 500 Rthlr. 
f Nr. 19,510 und 40,926; 2 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
r. 15,245 und 84,307, und 2 Gewinne zu 100 Rthlr. auf 
Nr. 3265 und 18,597, 
Berlin, den 12. Februar 1856. 
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Bei der heute fortgeſetzten Biebung der 2ten Klaſſe 11 
Königlichen Klaſſen⸗ Lotterie fiel der Hauptgewinn 
10,000 Rthlr. auf Nr. 4127; 1 Gewinn von 4000 Rt 
auf Nr. 21,127; 1 Gewinn von 500 Rthlr. auf Nr. 80,0 
3 Gewinne zu 200 Rthlr. fielen auf Nr. 9277. 26,130 4 
33,803, und 3 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 20% 
m und bag Feb Kar 

erlin, den 13. Februar 1856. 
— 


Ehe: Jubiläum. f 

Am 4. Februar feierten zu Goldberg der Tiſchlernil 
Koͤbel und deſſen Ehefrau ihr 50 jähriges Ehe⸗Jub! 

wobei denſelben von Ihrer Majeftät der Königin eine Pra 

bibel mit dem Namen Allerhoͤchſtderſelben in der HU 
durch den Herrn Superintendent Poſtel mit einer paſſe 

Anrede zum Geſchenk uͤberreicht wurde. 


1 Familien ⸗Angelegenheiten. 


870. Todes ⸗ Anzeige. 

Allen entfernten theuern Verwandten und Freunden 
men Unterzeichnete, ſtatt beſonderer Meldung, die trau 
Nachricht, daß am 6. d. Abends 10 Uhr unſer lieber 
theurer Gatte und Vater, der Buchbinder⸗Meiſter Hein 
Henſel, im Alter von 52 Jahren und 4 Monaten, 
Herrn ſanft entſchlafen iſt. 

Wittwe Henſel und Kinde! 

Goldberg den 11. Februar 1836. 


a 


852, 


Worte herzlicher Erinnerung 


am Jahrestage des Todes 
unſers guten Vaters und Schwieg ervatet! 


des Wirthſchaftsinſpektors 
Karl chu 


Eduard S 


in Plaͤswitz, Kreis Striegau. 
Er ſtarb am 15. Februar 1855 in dem Alter von 
53 Jahren 7 Monaten und 13 Tagen. f 


Schon ein Jahr ruhſt Du, theuerſter uns unvergeſh 
bleibender Vater, in Deiner ſtillen Gruft neben 5 
Lieben. Viel Sorge und Kummer haft Du ſchon in 
bedrängten Zeit verſchlafen. Herzliche Erinnerung 
kindliche Dankbarkeit für Dein unermüdliches Beſt 
für Dein fuͤr uns nur immer gut geſinntes redliches 
für Deine uns erwieſene vaͤterliche Sorgfalt. Liebe 
uns heute im Geiſte zu Deiner Ruheſtatte. 
Hart war für uns Dein Abſcheiden, aber tröftend 
erhebend das Wort: „Wir werden uns wieder ſehen! 
Braver Vater, ruhe wohl im Schoß der Erde, 
Wo Dich nicht des Tages Laſten drückt, 5 
Dis einſt auch Jeſus ſeine treue Heerde 
Durch ein neues Leben uns beglückt. A 
Dein Gedaächtniß bleibt bei uns im Segen, 7 
Bis auch wir das Haupt zur Ruhe legen. 
Gr. = Baudis, den 18. Februar 1856. 


Die tieftrauernden Hinterblieben! 


III ———— 


’ Nebft Beilage.) 


Beilage zu Nr. 14 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1856. 


——— — — — — 
Am Kirchliche Nachrichten. 
(vom v ch e des Herrn Diakonus Heſſe 
Am S 


vom 17. bis 23. Februar 1856). 

Fonnt. Reminisc.: Hauptpredigt u. Wochen: 

Machmitannionen : Herr Diakonus Heſſe. 

ttagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 

. en ſtag nach Neminiscere: 
Faſtenpredigt: Herr Archidiak. br. Peiper. 

Hi 

n 


r ſch b Getraut. 

In, d. Wet g- Den 10. Febr. Wittwer Joh. Karl Leder, 
Bob Weber in Grunau, mit Frau Chriftiane Zuſchke. 
Thaͤsler rrihrsdorf. Den 12. Febr. Wittwer Friedrich 
Müller, Gärtner in Schwarzbach, mit Johanne Ehriſtiane 

Lanz Bauertochter aus Fſchiſchdorf. 
haͤusler in hut. Den 4. Febr. Wittwer Friedrich Alt, Auen⸗ 


L 2 2 * 
11 Hol enbehmeborf „mit Igfr. Sufanne Marie Müller 


. Den 12 Febr. Der Schuhmachermeiſter 
m Schubert, mit Wilhelmine Chriſtiane Berner. 
eßlin tg a. Q. Den 10. Febr. Der Wittwer Auguft 
Gold 6 Handelsm., mit Frau Johanne Beate geb. Röſel. 
Karoline Sg., Den 4. Febr. Theodor Müller, mit Igfr. 
line Schindler 


olt ‚Diet. 
befiger Eng c Den 9. 


Jan. Der Wittwer u. Freiſtell⸗ 


Siegismund Benjamin Geier zu Schweinhaus, 
tiftiane Friederike Bluͤmel zu Ober⸗Hohendorf. 
Bie ſchb Geboren. 8 
„ F., A er E Den 5. Jan. Frau Druckfabrikant Hutter, 
: lifabet Anna Erneſtine. — Den 11. Frau 
Gutmann, e. J., Julie Hedwig Antonie. — 
Karoline Frau Schuhmachermſtr. Walter, e. T., Chriſtiane 
Anna Eli darie. — Den 17. Frau Bäder Matzker, e. T., 
e. S. abet Pauline. — Den 20. Frau Böttcher Fürth, 
meſſter Seen Ernſt Guſtav. — Den 21. Frau Muͤhlenbau⸗ 
tau Keeisvert e J., Agnes Karoline Erdmuthe. Den 21. 
euheld' gericht = Kanzleiaſſiſtent Schmidt, e. S., Hugo 
runau N 8 
K. „Den 11. Febr. Frau Haͤusl. Ruͤlke, e. S., todtgeb. 
e. . dar we. Den N. Decbr. Frau Maurer Opitz, 
Ernſt. 
„ T. Haupitz. Den 23. Jan. Frau Gutsbeſitzer Panning, 


u eshut. Den 25. Jan. Frau Freihäusler Semper 
e. T. — Den 20. Frau Oelmuͤller Leisner 
en 31 , S. — Den 30. Frau Fabrikauff. Franke, e. T. — 


Fran Ba Frau Gerbermſtr. Rumler, e. T 

en 4, Nergutsbeſitzer Herrmann in Leppersdorf, e. J. — 

Frau Ju rau Freihäusler Buͤhn daſelbſt, e. S., todtgeb. — 

Greitehner Neumann in Schreibendorf, e. S. 

e. T. gifenb erg. Den 24. Jan. Frau Webermſtr. Roß, 
Geib Eneftine Pauline. 

Ship erg a. Q. Den 9. Febr. Die Frau des herrſchaftl. 
Volt Nehnert in Roͤhrsdorf, e. S. ; 

„ T. enbain. Den 27. Jan. Frau Ackerbeſitzer Böhm, 

einen 8. Den 30. Frau Häusler Raupach zu Georgenthal, 


®eftorben. 


Hirf 2 r 
Pan a * K. Den 6. Febr. Gottlieb Hauchſtein, Tage⸗ 


chne M. — Den 8. Frau Chriſtiane Friederike geb. 
Faun fe hinterl. Wittwe — verſtorb. Waarenzurichter 
Gerſtmärtede, 71 J. 0 M. 7 T. — Den 9. Karl Friedrich 


un, FTagearb., 54 J. 6 M. 25 F. 


F 
uͤngſte Tochter des Fr eſ. u. Gerichtsgeſchwornen 
Veen Rülke, 17 J. 11 M. 192. chtsgeſch 
Kunners dorf. Den 9. Febr. Frau Inwohner Johanne 
Friederike Wolf, geb. Brodt, 33 J. 10 M. 
Hartau. Den 6. Februar. Ernſt Dittrich, Inwohaer, 


60 J. 9 M. 2 
Schildau. Den 7. 585 Igaſ. Karl Ehrenfried Ältefter 
Sohn des Bauergutsbeſ. Schubert, 29 J. 11 M. 8 x 
Boberullersdorf. Den 6. Febr. Johanne Eliſabeth 
Brendel, aͤlteſte Tochter des weil. Joh. a Brendel, 
geweſ. Bauergutsbeſitzers, 65 J. 3 M. 12 . 
Landeshut. Den 30. Jan. Anna Auguſte Louiſe, Tochter 
des Schuhmachermſtr. Schwarz, 5 T. — Verwittwete Frau 
Bildhauer Marie Clara Rumler, geb. Stenzel, 67 J. — 
Den 31. Berwittw. Frau Kupferſchmied Chriſtiane Louiſe 
Heſch, geb. Guder, 36 J. 8 M. — Den 3. Febr. Verwittw. 
Frau Tagearb. Johanne Holzbaͤcher, geb. Glaͤſer, 73 J. — 
Den 6. Karl Max Emil, Sohn des Handelm. A of AM. 
6% — Den 7. Gottlieb Eibner, Häusler in Johnsdorf, 
47 J. 3 M. — Die Tochter des Inw. Berger in Ober Lep⸗ 
persdorf, 2 T. — Johanne Karoline, Tochter des Fabrikarb. 
Langer, 8 M. — Den 10. Friederike Ghriftiane geb. Richter, 
Ehefrau des Boͤttchermſtr. Heinzel, 50 J. 2 M. — Den 11. 
Karl Friedrich Wilhelm, Sohn des Tagearb. Weiſt, 8 M. 13 T. 
Friedeberg a. Q. Den 4. Februar, Friedrich Wilhelm 
Friedrich, Lobgerbermeiſter, 61 J. 4 M. — Den 7. Iogl- 
Auguſt Petzold, Zter Sohn des Weißbaͤckermeiſter Ephraim 
Petzold, 18 J. 10 M. 9 T. — Den 8. Johanne Eliſabeth 
geb. Haͤniſch, Ehefrau des Bauergutsbeſ. Chriſtoph Effen⸗ 
vers in Egelsdorf, 66 J. 3 M. 14 FJ. * 
oldberg. Den 30. Januar. Der Windmuͤller Kahl zu 
Wolfsdorf, 32 J. 3 M. 19 J. — Den 31. 11 0 Ferdinand, 
Sohn des Inw. Klein zu Flensberg, 1 J. 11 M. 198. 
Den 1. Febr. Der Tuchm. Hunold, 73 J. 7 M. — Auguſte 
Karoline Charlotte, Tochter des Tuchſcherergeſ. Thielmann, 
14 J. — Den 3. Verwittw. Frau Roſina Sturm, geb. Druͤ⸗ 
mel, 74 J. 5 M. 13 T. 
Hohes Alter. i 
Am 11. Februar, Vormittags 9 Uhr, entſchlummerte ſanft 
an Alterſchwaͤche die verw. Frau Papierfabrikant Schmutzler 
zu Matſchdorf, in dem ehrenvollen Alter von 93 Jahren. 
Landes hut. Den 5. Febr. Benjamin Buͤſchel, Inwohner 
u. Gemeindebote in Nieder-Zieder, 87 J. 4 M. 
Greiffenberg. Den 5. Febr. Der Reſchsgraͤfl. 85970 
gotſch'ſche penſionirte Ober » Foͤrſter Herr Johann Gottlo 
Ruͤcker, 81 J. 3 M. 1 
Selbſtmor d. en 
Den 8. Februar Nachmittags erhin ic 9 
röhrsdorf der Häusler Heinrich Haude, alt J. 4 M. 


Gefundene Leichname. 


Am 5. Februar c. Nachmittags wurde in dem Buſche des 
8 Schutz zu Krobsborf bei Flinsberg der fruͤh 
erſt von Hauſe weggegangene Inwohner Feiſt aus Krobs⸗ 
dorf, vom Schlage gerührt, todt aufgefunden. 

Am Nachmittage des 7. Februar c. wurde in der Dorfbach 
zu Giehren der Cand. theol. Chriſtian Gottlieb Gottwald 
von dort ertränkt gefunden. ; 

Am 11. Februar c. wurde in einem Teiche der Papier⸗ 
muͤhle zu Herns dorf gräfl. bei Flinsberg der bereits 
ſtark in Verweſung uͤbergegangene Leichnam des ehemaligen 
Hausknechts Elsner von dort gefunden, | 


Literariſche s. 


% Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die ſoeben im 9. Abdruck erſchienene Schrift 
zugeſandt: a N ! 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepſie, galan⸗ 
ten oder andern Krankheiten behaftet ſind und denen 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
heſt liegt, auf die untrüglichen und bewährten Heil⸗ 
kraͤfte der Natur geb rah Nebſt Atteſten. 
Adr. Hofrath Dr. Wald. Hummel 
in Braunſchweig. 


— —— —:B:it — — ̃ — 
23233232332223232139332323923323332 
3 646. Hert Direktor Schiemang wird hier: >= 
durch ergebenſt erſucht, das Stück: 
„Ein Tag in der Nefidenz“ 
nochmals zur Aufführung zu bringen. 
Einer für Viele! 
Sa He 


909. Theater in Hirſchberg. 

Sonntag den 17. Februar: „Enlenfpiegel‘ oder 
Schabernack über Schabernack. Poſſe mit 
Geſang in 4 Akten. — 

Montag den 18. Fehruar auf vielſeitiges Verlangen zum 
dritten Male: Ein Tag in der Reſiden z. 

Dienſtag den 19. Februar. Benefiz für Fraͤul. Starler: 


Prezioſa 
Montag den 25. Febrnar die letzte Vorſtellung. 


Simon Lewy, der Europäiſche Herkules, oder 
der ungariſche Steinſchläger giebt Sonntag den 
17ten Februar eine große Herkuliſche Vorſtellung 
in Schmiedeberg. 
Das Nähere befagen die Anſchlage⸗ Zettel. 


873. Wohlthätigkeit. 

An milden Beitragen zum Ankauf von Holz für unfere 
Armen find ferner eingegangen: vom Hrn. Buͤrgermeiſter 
Dr. Meitzen rtl. Kfm. Du Bois sen. rtl. Ungenannt 
20 ſgr., zuſammen 3 rtl. 20 ſgr., früher gemeldeten 81 rtl. 
2 ſgr. 6 pf., in Summa 84 rtl. 22 ſgr. 6 pf. Den edlen 
Gebern herzlich dankend, nehme ich noch bis Schluß dieſes 
Monats fernere Beiträge mit e entgegen. 

ettauer. 


dose 
E22 32 92 °2°) 
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896. Sr. Exc., dem Herrn Reichsgrafen v. Schaff’ 
got ſch, Ritter 2c, ſagen wir im Namen unſerer Armen 
für die deuſelben huldvoll gewährte Unterſtuͤtzung von d.) T lr, 
20 Sgr. unſern innigften Dank mit dem Wunſche, vo ort 
Ihn und Sein ganges Haus dafuͤr reichlich ſegnen möge. 
Seifershau, den 14. Februar 1856. 5 
Die Orts⸗Gerichte und der Armen⸗Verein. 


910. Sitzung der Handelskammer 
Montag, den 18. Februar 1856, Nachmittags 2 Uhr. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


888. In ſder Spitzenſchule zu Hirſchberg können von 115 
ab auch Mädchen, welche noch im ſchulpflichtigen Alter find 
alſo nur die Nachmittags frei haben, aufgenommen werden, 
Die Erfahrung in mehreren Dörfern hat gelehrt, daß Kin 
der im Alter von 10 bis 12 Jahren die Spigennätherei mil 
Leichtigkeit erlernen, wenn fie auch die Schule nur des Nach“ 
mittags beſuchen. Ich habe Fuͤrſorge getroffen, daß Kinder 
armer Aeltern in der Spitzenſchule zu Hirſchberg täglich eint 
gute Suppe erhalten, und es können Schulkinder von Mon⸗ 
tag ab taͤglich in der Spitzenſchule eintreten. 

Siefäberg, den 13, Februar 1856, 

er Koͤnigliche Landrath. 
v. Graͤvenitz. 


851. Oeffentliches Aufgebot. 

Für die Roſina Ernſt find auf dem Inſtrumenten 
bauer Corpus ſchen Haufe Nro. 478 zu Hirſchberg en 
Rubrica III. Litt. C. an ruͤckſtaͤndigen Tauf ., Entbindung! 
und Prozeßkoſten und Alimenten, zufolge Verfügung von 
22. Juli 1806, 60 rtlr. eingetragen worden, welche bei mt 
Subhaſtation des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks zur Hebung A 
kommen ſind, und eine beſondere Specialmaſſe bilden. 

Das uͤber dieſe Poſt ſprechende Inſtrument ſoll angeblich 
verbrannt ſein. 

Alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, Erben, Ceſſio⸗ 
narien, Pfandinhaber oder ſonſt Berechtigte, Anſpruͤche an 
dieſe Specialmaſſe zu haben vermeinen, werden zur Gel⸗ 
tendmachung derſelben auf - 

den 21. April 1856, Vormittags 11 uhr, 
vor den Königlichen Kreisrichter Herrn Bouneß unter 
dem Bedeuten hierdurch vorgeladen daß die Nichterſchie 
nenen mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe präckudirt, un 
4 deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werd 
wird. 

Der Beſitzer, Inſtrumentenbauer Aloys Corpus, re“ 
ſpective deſſen Erben, werden aufgeferdege, ſich 720 Ver⸗ 
meidung der Präclufion ſpaͤteſtens in dem Termine zu melden. 

Hirſchberg; den 30. Januar 1856, 


8835 Dankſagung. 

Se. Excellenz der Herr Reichsgraf von Schaffgotſch 
auf Warmbrunn hat in Ruͤckſicht des großen Nothitandes 
uns ein Gnadengeſchenk von 80 Rthlr. 20 Sgr. zur Unter: 
ſtuͤtzung hieſiger Armen uͤberwieſen und ſomit manche Kum⸗ 
merthraͤne getrocknet. Wir fühlen uns verpflichtet dieſem 
edlen Wohlthaͤter unſern tiefgefühlteſten Dank Namens der 
Armen hiermit abzuſtatten, verbunden mit dem Wunſche, 
daß der Hoͤchſte Ihm ein Vergelter dafür fein möge. 

eriſchdorf, den 14. Februar 1856. 3 
Die Ortsgerichte und Armen⸗Deputirten. 


554. Bekanntmachung. 
„Das zum Nachlaſſe des Kuͤrſchnermeiſters Johann Gott? 
lieb Keller gehörige Haus Nr. 143 hier, gerichtlich abge⸗ 


ſchaͤtzt auf 1661 Rthlr. 15 Sgr., 
iſt zur N Subhaſtation geſtellt, und fol im Ber? 
mine den 3. Maͤrz c., Vorm. 11 Uhr, 


in unſerem Geſchaͤftszimmer verkauft werden. ' 
Die Taxe und Bedingungen des Verkaufs können in un; 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Hirſchberg, den 23. Januar 1856. 
Koͤnigliches Kreis-Gericht. U. Abtheilung 
1 


1 


245, 
Subpaftatjons.- Patent. 
Die den, Gerichts⸗Gommiſton Lieb enthal, 
eöbeige, minorennen Karl Auguſt Söhnel zu Blumendorf 
Pane! ertsgerichtlich, laut nebſt neueſtem Hypotheken- 
1 Sgr. J lerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 262 Thlr. 
mendorf 3 Pf. abgeſchätzte Häuslerſtelle No. 8 zu Blu⸗ 
rl ſoll in termine 
ſteiwill 4. März 1856, von Vorm. 11 Uhr an, 
809 Aug meiſtbietend verkauft werden. 
Subbaſtations⸗ Patent. 
Kiclreiwil lige Sub haſtatie n. 
nigliche Kreis ⸗Gerichts⸗Commiffion 
Die d zu Kl. Liebenthal. 2 
ſelbſt en Heinſchen Erben zu Blumendorf gehörige, das 
tur r No. 19 belegene, laut der, in unſerer Regiſtra⸗ 
auf dog neueſtem Hypothekenſcheine einzuſehenden Taxe 
de Thaler abgeſchaͤtzte Häuslerſtelle fol in Vermino 
an Gaichtetele bi 1856, von Vorm. 11 uhr an, 
5 x rt 2 4 
an —— e hier freiwillig ſubhaſtirt werden 


N Nothwendiger Verkauf. 
anlaß No. 15 zu Schmiedeberg belegene Ober ⸗Kret⸗ 
S ol (Brandſte e) nebſt Zubehoͤr, der Johanne Friederike 
geb. Wies ner gehörig, zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
ſchaͤtzt 1 in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, abge⸗ 


240 T 
301 Tblr. 11 Sgr. 3 Pf. Materialwerth, 
8 and dr 3 Sgr. 4 Pf. Werth der Aecker und Wieſen, 
ben zu eron welchem 44 Thlr. 27 Sgr. jährlich an Abga⸗ 
anttichten find, fol 
an Orden Mai c., Vormittags 11 uhr, 
Die Ser Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
buche ni ubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
Vefriedicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Schmeung ſuchen, haben ihren Anſpruch hier anzumelden. 
Die et den 3. Januar 1856. 
7157 nigliche Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion. 
Krei r 
Die den sri hönan. 


Freiwilliger Verkauf. 
chts⸗ Deputation zu © 
ſchen Echt Stellenbeſitzer Chriſtian Gottfried Mehwald⸗ 
I) die en gehörenden Grundſtuͤcke, und zwar: 
dc auslerſtelle Nr. 13 zu Nieder⸗Reichwaldau, ges 
2 das et auf 1170 rtl., . 
I dag Acerſtick Nr. 53, Schoͤnau, geſchaͤtzt auf 300 rtl., 
60 das Acerſtüc Nr. 27, Schönau, geſchaͤtzt auf 50 rtl., 
5) dag Ackerſtüc Nr. 42, Schönau, geſchaͤtzt auf 60 rtl., 
6) dag Acerſtück Nr. 7, Schoͤnau, geſchaͤtzt auf 300 rtl., 
zusammen kerſtück Nr. 62, Schönau, gefchäßt auf 360 rti., 
Polekengg abgeſchaͤtzt auf 2360 rtl., zufolge der, nebſt Hy⸗ 
ehenden — 9 in der Regiſtratur einzu⸗ 
a — „ ſollen 
Sede 1850, . 11 uhr, 
‘ erichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
ad. nau, den 27. ae 855. 
Die reiwillige Subhaſtation. 
Perg, © aͤrtner Bernhard Hoffmann ſchen Erben 
Wal, abgef, ztnerſtelle Nr. 143 zu Ullersdorf, bei Lieben⸗ 
einander gan 633 Thaler 20 Sgr., fol Behufs der 
en 8 2 
im Ger März 1856, N i 
e 1856, Nachmittags um 3 Uhr, 
weden chtedorahe in der Brauerei daſelbſt e 
wenbe: er Bieter muß Caution beſtellen. 
Kön 109 den 8. Februar 1850. 
Ol. Kreis ⸗ Gericht. II. Abtheilung. 


— 
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561. reiwilliger Verkauf. 
42016 „Gericht zu Lanbe hut. 

Die den Erben des verſtorbenen Freihaͤuslers Johann 
Gottfried Hampel gehoͤrige, sub Nr. 7 zu Seidlitzau be⸗ 
legene Beſitzung, abgeſchaͤtzt auf 300 rtl., und zwei Par: 
cellen aus dem Buſchvorwerke zu Hartmannsdorf, im Flaͤ⸗ 
cheninhalte von zuſammen virca 2% Morgen, abgeſchätzt 
auf 116 ktl., zufolge der nebſt Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 
am 7. März 1856, von Vormittags 11 uhr ab, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Rover am ordentlicher 
Gerichtsſtelle in dem Partheienzimmer freiwillig ſubhaſtirt 
werden. Teak 
7308. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Erben der verehel, geweſenen Volkelt Johanne 
Dorothea geb. Schwenke a Haus mit Färberei 
und Zubehör, auf der Badergaſſe No. 244, ferner das Lan: 
dungsgrundſtuͤck No. 97 zu Seidenberg, beſtehend aus circa 
13 Berl. Scheffel Acker und Wieſe, zuſammen abgeſchaͤtzt 
auf 4051 Thlr. 20 Sgr 6 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll / 
am 28. April 1856, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Seidenberg den 14. Dezember 1855. 2 
Die Königl. Kreis⸗-Gerichts-Commiſſion. 


856. 9 0 l +: 


verkauf. 


Dienſtag den 26. Februar c., Vormittags 9 Uhr, follen 
im Seitendorfer Forſtrevier, ſogenannten Brandbuſch, circa 
14 Stuͤck eichene Nutzenden, verſchied. Dimenſionen, 
27 Klftr. eichen Scheitholz, a 
29 Klftr. eichen Stockholz, 
7½ Schock hartes Reißig 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 
Hohlſtein, den 12. Februar 1856. 
Fuͤrſtliches Rent ⸗ Amt. 


— 


Auktionen. 


911. Dienſtag den 19. Februar c., Vormittags, 9 Uhr, 
werde ich im gerichtlichen Auktionsgelaſſe zwei Stück Bet⸗ 
ten, Wäfche, männliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke und 
mehreres Andere gegen baare Zahlung verfteigern. 

n 


Hirſchberg, de . Februar 1856. 5 
* A Auktions⸗Kommiſſar. 
886. A u k t 1 
Mittwoch, den 20. Februar c., Nachm. von 2 Uhr an, 
werden einige männliche Kleidungeftüdt, Re 
Simmer » Handwerkszeug, worunter eine Wer 8 im 
Gerichtskretſcham zu Schwarzbach, gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
Die Ortsgerichte. 

Schwarzbach den 14. Februar 1866. 
809. ol r 
Es werden N als den 18. Februar, Bor: 
mittags von 9 Uhr an, im Schöͤͤnwaldauer Pfarr⸗ 
Wiedmuths⸗Buſche verſchiedene Nutz- und n eine 
Menge Buchen, buchne und fihtne Stangen, Schelt⸗ und 
Stockholz, Reißig, Hauſpäne, auf Verlangen auch kleinere 

arzellen oder einzelne Staͤmme auf dem Stock gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden; wozu Kaufluſtige zum 
beſtimmten Termine eingeladen werden. 

Holzhaͤndler Bluͤmel in Schoͤn haus. 


* 


Zu verpachten. 


S890. Eine dreigängige Mühle mit Acker vol⸗ 
ſtaͤndigem Waſſer, iſt zu verpachten. Kommiſſ. G. Meyer. 
752. Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Das hieſige Schieß haus ſoll vom 1. April d. J. ab 
anderweit auf drei hintereinander folgende Jahre verpachtet 
werden. Zur Entgegennahme von Pachtgeboten haben wir 
Termin auf den 20 ſten 3 er; 
als Mittwoch, Nachmittags J Uhr, im Sciefhaufe anbe⸗ 
raumt, wozu wir kautionsfaͤhige Pachtluſtige ergebenſt eins 
laden. Die Pachtbedingungen koͤnnen jederzeit bei uns und 
im Schießhauſe eingefehen werden. 

Greiffenberg, den 22. Januar 1836. 

Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft. 
Stelzer. Siebeneicher. Schloͤtzer. 
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| 
bei Ihnen die leidende Menjhheit Rath und Hilſt 
ſuchen kann. 
Marlliſſa, den 11. Februar 1856. 17 
Töpfermeiſter Nauſchenbach nebſt Familie. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
858. Beim heutigen Abgange nach Markliſſa ſagt allen 
feinen lieben Freunden und Bekannten ein her! 
liches Lebewohl, mit der ergebenſten Bitte 
ferneres freundliches Wohlwollen: 
1 J. Adol oſtbeamter. 
Lahn den 14. Februar 1856. er 3 


825. Eltern, welche ihre Kinder hieſigen Schulanſtalten 
übergeben wollen, finden Aufnahme unh Pts für deal 
ben, im Hauſe des Paſtor Ur. Peiper. 


902. Die Brauerei des Domini Rudelſtadt iſt vom 
1. April reſp. vom 1. Juli d. J. ab zu vervachten. 


884. Nicht zu überfeben! 

Eine Schmiede Werkſtätte iſt an einen tuͤchtigen 
Hufſchmied, bei ſoliden Bed Hanna, dieſes Frühjahr zu 
verpachten. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 

801. - Pacht = Gefud. 

Eine Waffermüuhle mit etwas Acker und Wieſe wird 
baldigft zu pachten geſucht; nähere Auskunft ertheilt Herr 
Buchbinder Rudolph in Landes hut. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
853. Bekanntmachung. 
Meine, in meinem Haufe, Friedlaͤnder Straße No. 56 hier⸗ 
ſelbſt neu eingerichtete Bäckerei bin ich veränderungshalber 
Willens ſo fort zu 1 oder zu verkaufen. 
Das Nähere iſt bei mir ſelbſt zu erfahren. 
Waldenburg, den 12. Februar 1856. 5 
L. Wieger, Baͤckermeiſter. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
804. Eine Stunde von Liegnitz 
in Bienowitz iſt eine Beſitzung von 37 Morgen Acker (Weitzen⸗ 
boden), 5 Morgen Wieſe 1. Klaſſe, mit maſſiven Gebäuden 
und vollſtaͤndigem Inventarium preismaͤßig zu verkaufen 
oder auf ein größeres Ruſtikalgut zu vertaufchen. — 

Wegen dem in dieſem Orte in rin genommenen Berg⸗ 
bau auf Braunkohle vuͤrfte das Grundſtuͤck derte elf 
zum Ankaufe zu empfehlen ſein; auch Braunkohlenlager 
enthalten, da auf dem nebenliegenden bereits gegraben wird. 
Das Nähere iſt durch den Efgenthuͤmer in Liegnitz zu er⸗ 
fahren. Eduard Geisler an der Niederkirche 
855. Gebührender Dauk! 

Nachdem ich durch die geſchickte Operation des 
Dr. med. Herrn Koſak in Marlliſſa und des Chi⸗ 
rurgus After Klaſſe Herrn Johl in Lanban von 
einem ſchweren Leiden (Waſſerbruch) glücklich wieder 
hergeſtellt worden bin, fühlen wir uns gedrungen, den 
oben genannten Herren Aerzten unſern herzlichſten 
Dank hiermit ling. een. Möge Gott 
Ihnen langes Leben und Geſundheit verleihen, damit 


abend e HU PL FI } 


882. Eltern, welche ihre Kinder in Penſion geben wollen 
Knaben oder Mädchen, finden Aufnahme in Pleſchberg, au’ 
ßere Schildauerſtraße No. 478 zwei Stiegen hoch vis a vi 
dem Gymnaſio. 
h r 
854. Herrn Glasmaler Joſeph Hauptmann in Schr 
berhau erſuche ich, den bei mir beſtellten Ofen bis u, 
d. M. abholen zu laſſen oder mir andernfall's eine En 
ſchaͤdigung von 5 Thaler ‚einzufenden. Sollte Keines 1e 
Beiden erfolgen, dann wuͤrde ich dieſe Angelegenheit den 
Gericht übergeben. Herrmann Ludewig 
Hirſchberg den 12. Februar 1856. 5 
C.... US TIERE ET Plate? — 
809. Geſchäfts⸗Empfeblung! 
Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegen 
erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich das Ge chi 
meines ſel. Mannes, ſowohl Buchbinderei wie Leih, 
bibliothek, fortfege, ich bitte das Vertrauen, welche 
meinem fel. Manne geſchenkt wurde, auch auf mich über 
tragen zu wollen, und ich verſpreche, daſſelde jederzeit u 
rechtfertigen. Wittwe Henſel in Goldberg 


767. Anzeige. 

Strohhüte zum Waſchen, Färben un! 
Moderniſiren werden bald und beſtens bejorg! 
bei C. Conrad in Goldberg am Niederringe, 


860. Auf eine Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleiche werden Unter 

zeichnete Hausleinewand und Tiſchzeuge gegen 

ferungsſcheine bis Ende Auguſt d. J. ſammeln. 
Fiſcher, Brauermeiſter in Goͤrlachsdorf bei Jauer 
Bien, Bleichermeifter in Merzdorf bei Landeshut. 


867. Die von mir dem Schmiede ⸗Geſellen Trau gott 

Freudenberg * Beleidigung bereue ich und Leif? 

hierdurch öffentliche Abbitte. Auguſt Scholl 
Ullersdorf Graͤfl., den 12. Februar 1856. 


905. Die dem herrſchaftlichen Bäder Fellmann altpiet 
zugefuͤgte Beleit igung nehme ich in Folge ſchiedean ui 
Vergleiches zurück, und erkläre denſelben hiermit oͤffen 
für einen unbeſcholtenen Menſchen. 


Berbisdorf. J. Erlebach, Baͤcker⸗Meiſter . | 


841. 
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Im Beſitz der neueſten Bacons, erſuche ich um gütige Ueberſendung 


de Waſchhüte in Stroh- und Roßhaar, die ich auf das ſauberſte wieder 


Qhuliefern verſpreche. 


enn .. aha zeiten Fa 


Frdr. Schliebener. 


auberſte d troh⸗ und Bordüren ⸗ Hüte jeder Art werden zum waſchen und moderniſiren angenommen und auf's 


wieder abgeliefert bei 


— Dieſchberg. 


92 Verkaufs- Anzeigen. 
Bau Das den Conducteur Herderſchen Erben gehörige 
Flächen mt No. 42 Gaablau, Kreis Landes hut, von einem 
belegen Halt von 145 Morgen 52 ONth., in einem Dorfe 
betriebe in welchem Bergbau auf Kohlen, Eiſen und Silber 
* wird, ohne Inventarienſtuͤcke, fol in dem 
in meinem 22. F Nachmittags 3 uhr, 
dietend 1 Weſchſlt lokal anſtehenden Termine an den Meiſt⸗ 
raden, verkauft werden. Das Recht auf Eiſenſtein zu 
ſt noch welches die meiſten Bauern bereits veräußert haben, 
Eben beim Gute und wird dem Käufer mit überlaffen. 
rück go ſoll das den Herderſchen Erben gehörige Grun d⸗ 
gen 3) , Ruhbank, Kreis Bolkenhain, enthaltend 10 Mor⸗ 
Orion ber wovon 8 Morgen Wieſe, auch ohne Inven⸗ 
U 


29. Februar, Nachmittags 3 uhr, 
Geſchaͤftslokal an den Meiſtbietenden verkauft 


Die 
being nabere Beſchreibung der Grundſtuͤcke und die Kaufs⸗ 
und erf en find täglich in meinem Bureau zu erfahren 
Kane bei annehmbarem Gebot fofortiger Abſchluß des 

N es. 

audeshut den 1. Februar 1830. 

Der Königliche Rechtsanwalt und Notar. 

39 von Chappuis. 


Auf 1 Freiwilliger Verkauf. i 

verſtort utrag der ſaͤmmtlichen major. Erben des hierſelbſt 
deſſen tuen Gaſt⸗ und Schankwirths Wilh. Hübner, ſoll 
und Nrealberechtigte Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
15 Ganntweinbrennerei ſub No. 9 hierſelbſt am 
Mei e. Vormittags von 9 Uhr ab, im Gaſthauſe ſelbſt 
den Erbend verkauft werden. Der Zuſchlag dleibt jedoch 
ne en en die Bedingungen And bei Unter⸗ 

zu erfahren. 
ſofort annehmbarem Gebot, rang die Aufnahme des Kaufs 


Gerste ch o lz, Gerichtsſcholz. 


en. Ä 
885. fen Königl. Kreis Loͤwenberg, den 15. Jan. 1856. 
fathal de Schmiede» Nahrung Nr. 35 zu Nieder⸗Wie⸗ 
garten, ei Lahn, nebſt Scheuer, einem Obſt⸗ und Graſe⸗ 
nem 


2 a m 
in mei 
werden en 


Gemüſegärtchen, 2 Kellern, einem Hausgewoͤlbe, 

gewoͤlbten Kahftan uf veränderung&halber auß freier 

N au erkaufen. Sie eignet ſich ihrer Raͤumli keiten 

Hümer deſelbn anderen Geſchaͤft. Näheres beim Eigen⸗ 
12: 


eine sub 123 zu Lomnitz gelegene Freiſtelle mit 
ganz duden Acker und Wieſe ah 30 Scheffel Buſch je mit 
verkaufen en Gebäuden, bin ich gefonnen aus freier Hand zu 
; und fege dazu einen Termin auf 

bi meiner . Montag den 25. Februar 

ei mir * Ir an. Die naͤheren Bedingungen ſind 


erfahren. 
Ehrenfried Siegert. 


40 Car 


— 


A. Ruffert. Lichte Burggaſſe. 


738. Freiwilliger Haus verkauf. 
Veränderungs halber bin ich Willens, mein Haus, 72 
Nr. 78 große Kirchſtraße zu Jauer belegen, * freier 
Hand zu verkaufen. Daffelde ift maſſiv, enthält 6 Me 
bare Stuben, ein ſchöͤnes geräumiges Verkaufsgewd lee 
zwei ſchoͤne Keller, ein geräumiges Hintergebäude und vier 
erbliche Biere. Nöthigenfalls können 2, des Kaufpreifes 
zur erſten Hypothek ſtehen bleiben. 

Jauer, den 6. Februar 1856. h 

Verw. Tiſchlermſte. Schneider. 

848. Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen mein maſſives 
Haus sub Nr. 50 0 auf der Goldberger Straße hierſelbſt 
elegen, nebſt 2 dazu gehörigen Krautſtecken, zu verkaufen. 

affelbe eignet ſich zu jedem Geſchaͤft. Zahlungsfuͤhige 
Käufer koͤnnen ſich bei dem Unterzeichneten melden. 

Laͤhn, den 11. Februar 1856. Gottfried Bufe. 
808. 


kann die Halfte der 
Den Verkäufer weiſet 
die Expedition des Boten nach. . 
779. Meine Bockwindmühle verkaufe ich — 
Abbruchs vom hieſigen Platze; dieſelbe wurde Wee 
Te benutzt; ich d 4 20 — 
es Holzes eignet ſie ſich zur Einrichtun * 
— — dae e aber zur Elurichtung eines 
ehl⸗Mahlgewerks. % \ 
Hierauf bande Käufer, die allerding! 1 fan ſein 
mic fen, erſuche ich, in moͤglichſter Kürze mit mir ſelbſt zu 


unterhandeln. > 
i 4. Februar 1856. 
Neuland bei Loͤwenberg, A 1 Mühlenbeſtter. 


Vorbezeichneter habe auch 2 ſtarke Eichenſtämme zu 
5 Hr 25 Fuß lang, rheinländiſch Maaß, und 
vierkantig beſchlagen. Der erſte Stamm hat reichlich 3 Fuß 
im Durchmeſſer, und der zweite 2 bis 2½ Fuß Durchmeſſer. 

Beide Stücke geben ganz ſtarke Muͤhlwellen, oder auch 
noch andere Nutzungen ab, wo das ftärkfte Holz zu ver⸗ 
brauchen iſt. 2 ; 

abe auch noch ein gut brauchbares Stirnrad von 
6 Höpe, und mit 64 Paar Kammen, deren Theilung 
4 Zoll iſt, zu verkaufen. 


904: a us - Ver k au f 
Das Haus No. 84 zu Maiwaldau nebſt Garten iſt zu 
verkaufen. Näheres bei dem Eigenthuͤmer. 


892. Verkaufs Anzeige. 

Veränderungshalber bin ich geſonnen mein fub No. 114 
allhier belegenes Haus, wozu circa 2 Morgen Graſegar⸗ 
ten und eine Wieſe von unfähr 4 Morgen gehören, aus 
freier Hand ſofort zu verkaufen, und es können ſich daher 
zahlungsfaͤhige Käufer bei mir melden. 


Wittwe Liebig geb. Fiedler. 
Petersdorf den 12. Februar 1856. 


803, a n 3 er k a u f. 
Ein maſſives Haus, auf einer belebten Straße der Vor: 
ſtadt gelegen, iſt veränderungshalber aus ſreier Hand zu 
verkaufen. Es enthält 5 Stuben nebſt Zubehör, Kauf uud 
Bedingungen ſind zu erfahren deim 

Kunſtgaͤrtner Herrn H. Wittig in Hirſchberg. 


2 fette Ochſen 
das Dominium Cammerswaldau. 


877. 
verkauft 


862. Mein tage Rathenower Brillen 
empfehle ich Hülfsbedürftigen beſtens. 
Greiffenberg. W. M. Trautmann. 


564. N ch t 


Ae ch teu 
Pernaniſchen Guauo 
empfehle ich zur gefälligen Abnahme. 
Wilhelm Hauke in Löwenberg. 
. ng n 
Drei Balken⸗Waagen, wovon zwei mit Schaalen, 


eine an Ketten; Tragfähigkeit 10 Gtr. und 30 Gtr. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


589. Einen neuen Kutſchwagen mit eifernen Achſen und 

Lederverdeck, Tuchausſchlag gut und dauerhaft gearbeitet, 

verkauft der Pferdehaͤndler Bornſtein in Goldberg. 
Reiflerſtraße Nr. 124. 

865. 


Für Mühlenbeſitzer! 

Durch Anlegung einer rheinlündiſchen Grau⸗ 
penfabrik wird eine, erſt vor 2 Jahren nen 
gebaute, gut conſtruirte holländiſche Grau⸗ 
penmaſchine übrig, und ſteht zum Verlauf 
beim Müllermeiſter Wiegner 

zu Jannowitz bei Kupferberg. 
78. Bekanntmachung. 
Ich bin Willens, meine ſaͤmmtlichen in gutem Zustande 


ſich befindenden, zur Leimſiederei gehoͤrigen Utenfilien 
baldigſt zu verkaufen. J. G. Knorrn, 
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868. 1 ; a 
Hundert Schock Runkel ⸗ Rüben find zu vertan 


861. Ein ganz gedeckter Scheibenwagen, gut erhalten 
und ein halb . Wagen ſind zu verkaufen auf den 
Dominio Maiwaldau. 5 


3 Scho ſtarkes, langes Baubol , 
ſind bei > od ſtarles, i I ns gs? x ba 


Darauf Reflektirende wollen bei dem dortigen Rev 
jäger Vogt melden, a . :: U 


Hafer⸗-Reinigungs⸗Maſchinen 
ſtehen wieder vorräthig beim ’ 
a ee Tiſchlermeiſter Rüger in Cunnersdorf 
808. Auf dem Dom. Reibnitz find 20 Sack Sommer 
Saat⸗ Roggen zu verkaufen. 


+ 
t: 
verw. Kaufmann M. Han it r. 


1 Die Bezahlung des Hol 
eſchieht in der Wohnung des . die Anm, 
u 


Die Abfuhr des Pole 

kann jedoch zu jeder beliebigen Zeit erfolgen. * 
Jannowitz den 14. Februar 1856. fois 

Schuller, Revierförſter. 


Ein ſehr gutes Mahagoni⸗Flügel⸗Inſtrum 
in Tafelform, neueſter Konftruction, ſteht zum Verlauf 
Mittelſtraße No. 412, beim Pianoforte⸗Bauer 
5 G. Trübiſch in Lieg nik 
Auch ift daſelbſt ein gebrauchter Goktaviger Flügel bill 
F br 
772. Die Saamenhandlung von F. W. Krinf! 
in Bunzlau empfiehlt den Herren Land» und Forſtwirt 
friſchen Walde, Klee, Gras ſaamen und auch vi 
für Vieh⸗ und Schaafheerden deſtens anerkannten Seradell⸗ 
für einen Morgen an 6 €. zur Ausſaat, pro . 12 Sh 


872. Einige Schock Brettelötzer und 1! cee th, 


nes Bauholz find zu verkaufen. Naͤ ruͤbe 
ertheilt das Wirthſchafts⸗Amt des Bominit Leise 
o 0 Scho c. 


1 


bei dem Stellbeſitzer Günt ichs he 
10 Goldberg her vor dem Friedrichsth 


l 5 N Bee 
750. Weiß ſeidene Cravatten für Herren; 


Roßhaarzeug und dergl. Säume; 
Corſetts aller Art . | 


empfiehlt C. Conrad 
K am Riederringe in Goldberg: _ 
700. % Stück Schaafvieb uf 


zum groͤßten Theil zweijaͤhrig, geſund und i verkauft 
bei Abnahme nach der Schur enen 1 
das Dominium Cammerswaldau, Kreis Schön 


— 
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6, Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz. 


Abet zur allgemeinen Kenntniß, 


Wir bringen hierdurch in Folge Ermächtigung des Königlichen Minifterii für Handel, Gewerbe und öffentliche 
daß die von den Fabricbeft 


gern Stalling K Ziem zu Barge gefertigten 


Rogen zappen dergeſtalt geeignet befunden worden, daß damit eingedeckte Dächer hinſichts ihrer Feuerſicherheit den 


daͤchern gleich zu fegen ſind. 


1 
er dem Kaufmann 
Zu 
Barge bei Sagan, den 18. Januar 1856: 


U 
und Bitte mich mit Aufträgen zu beehren. 
Hirſchberg, den 29. Januar 1856, 


b 871. 


ſowie 


. 
Frankfurter Meſßwaaren. 
Double » Shawls⸗, Double⸗ und achte Wiener Tücher, Barege⸗, Jacconett⸗ und Batift-Aleider, 
Er den beliebten neuen Kleiderſtoff Poil de chevre, ſchwarzen Mailänder Tafft, bunt feidene & 
kaut - Roben in bedeutender Auswahl und den neuſten Frühjahrs⸗Deſſins empfiehlt die 2 
Seidenwaaren-Handlung des Wilh. Schäfer zu Goldberg. 5 


Liegnitz, den 31. Juli 1855. 


10, Bon dieſen unſern Dachpappen haben wir auch wieder für dieſes Jahr ein Commiſſions⸗ 
i G. A. Gringmuth in Hirſchberg übergeben und werden es immer for 

erhalten, daß der Bedarf ſtets ſogleich befriedigt werden kann. Der Verkauf in Hirſchberg geſchieht unter 
rechnung der Fracht und Auslagen zu unſerem Fabrikpreiſe. 


Stalling & Ziem. 


Bauherren und Bauunternehmern empfehle ich dieſe Dachpappen auf Grund eigner Erfahrung 


G. A. Gringmuth. 


Fr 


ses 


e d 
eereceererereeeereeeeceeeeteceececteceeteretetetteceeereeecceneeeẽ 
903. 


> Sa amen Offerte. 
keeiſt ba den Herren Dominial⸗ und Ruſtikalbeſitzern empfehle ich zum bevorſtehenden Fruͤhjahr die in unſerm Gebirgs⸗ 


zu kultivirenden Runkelruͤbenſorten, als: 


Tellerrübe, Wiener gelbe, à Pfund 7 Sgr. 6 Pf., die Metze 16 Sgr. 
Klumprübe, gelbe und rothe, a Pfund 6 Sgr., die Metze 14 Sgr. 
Frankfurt erer diverſe Möhrenſorten, als: große weiße und rothe grünköpfige Riefenmöhre, Braunſchweiger, 
er, Liegnitzer ꝛc., ſo wie weiße und gelbe Kohlruͤben, namentlich rothgrauhaͤutige Rieſen⸗ und Laings⸗Kohlrübe. 


| 


| 
| Beſtes Sprengpulver, 
eupfiehlt Gutta Percha Sohlen 
Di billigſt C. Weinmann. 


ep 
| Friegfumerie- Wanren-Handlung von 
| inne, artwig, Herren- und Damen-Friseur, 
3 Lupfiehit dere Schildauerſtrage Nr. 76 erste Etage, 
Schwefel. un ge ehrten Publikum: Toiletten-Seifen, echte 
1 u Oel Aromatische Kränter-Seifen, echter Kletten- 
9 allen nur China-Pomaden, ſowie Pomaden Oel-Extract 
Pkeeiſen unter aaklichen Blumen⸗Gerüchen, zu den billigſten 

Garantie des Erfolges. 950. 


* Pflaumen empfiehlt 
1 Guſtav Scholtz. 


Zur Bienenfütterung: 
f Weißen Shrop, das Pfund, Sgr. 


A. Scholtz, lichte Burggaſſe. 


Tasche Kerzen und nene große 


Pr F. Sieben haar, Handelsgärtner. 
4, 


Kauf ⸗Geſuch. 


Eichen⸗Spiegelrinde-Geſuch. 
Die Lohgerbereibeſitzer Berlins kaufen jedes 
größere Quantum trockner u. gut erhaltener Eichen⸗ 
Glanz⸗ oder Spiegelrinde von Stockausſchlägen, 
franko Eiſenbahn oder ſchiffbaren Strom geliefert, 
und bitten um möglich ſchleunige Einſendung von 
Offerten mit Preisangabe des Entr. unter Adreſſe 
Lederfabrikant George Dienſthach in Berlin, 


Zu ver miethen. 
ar dliche Stube, nebſt Alkove, iſt vom 2, April 
Be Bahn 2 ei nbo d chen Garten, 


2. Lichte Burgſtraße in No. 208 ift eine freundlich 
81885 gebn Alkove und noͤthigem Zubehör bald oder zu 
Sſtern, fo wie auch in demſelben Haufe ein Gewölbe, 
welches bisher zur Aufbewahrung von Colonialwaaren be⸗ 
nutzt wurde, ebenfalls ſogleich oder zu Oſtern zu vermiethen. 


4 


897. 


Perſonen finden Unterkommen. 


S889. Ein Ackervogt und ein Schleußermann 
finden Unterkommen. Kommiſſ. G. Meyer. 
857. 3 Wirthſ.⸗Beamte, 1 Jäger, 2 Gärtner und 1 Dis 
rektrice fürs Putzgeſchaft, koͤnnen noch zum 1. April c. 
placirt werden. Näheres auf fr. Anfragen bei 

C. A. Schirrmacher in Sorau N. ⸗L. 


781. Ein Ifter Clarinettiſt, mit eigenen Inſtrumenten, 
wird mit 15 Rthlr. monatlicher Gage vom Kapellmeiſter 
Kulick in Myslowitz in Oberſchleſien baldigſt zu engagiren 
geſucht, und werden meldende Briefe nur frankitt angenommen. 


700. Gin Drechsler⸗ Gefell, welcher in Horn- und 
Holzarbeit zuverläßig iſt, findet dauernde Arbeit beim 
Drechsler A. Linhardt in Bolkenhain. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
724. Zwei Wirthſchaftsſchreiber, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſuchen zum 1. April c. ein Unterkommen. 
Wo? erfährt man durch die Expedition. 


775. Ein junger, tuͤchtiger Deconom, mit tuͤchtigen At⸗ 
teſten, ſelbſtſtändig ſchon ein graͤfliches Gut bewirthſchaftet, 
kl activ auf einem Standesherrſchaftlichen Gute, fucht 
veraͤnderungshalber eine Stelle als Inſpector. Adreſſe 


sub: R. poste restante Lieberose. 


755. Ein junger, ſtarker Mann, 33 Jahr alt, welcher der 
Gärtnerei kundig und den Poſten als Waldläufer 
vertreten kann, auch Bedienung zu machen verſteht und mit 
guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht ein baldiges Unterkom⸗ 
men. Näheres iſt zu erfahren beim £ 
Baͤckermeiſter Schneider in Alt- Kemnig. 


879. Eine Wittwe in mittleren Jahren, ſucht als Wir⸗ 

thin bei einem einzelnen Herrn oder Dame ein Unterkom⸗ 

men; auch eignet ſich dieſelbe in ein Wirthshaus oder in 

200 Laden. Nachweis beim Buchbinder Herrn Hayn in 
oͤnau. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
887. Einem gebildeten Knaben rechtlicher Eltern von Aus⸗ 
waͤrts, welcher Luſt hat das Gold⸗ und Silberarbei⸗ 
ter= Gefhäft zu erlernen, weifet die Exped. des Boten 
einen Lehrherrn nach. 


Cours⸗ Berichte. 
— 13. Februar 1856. 

Geld- und Fonds ⸗Courſe. 

94% G. 
% G. Rentenbriefe 


„E ⁵˙vua— “»: ͤÄ— : A ͤ ͤ K—TC—T:T:: ——L—2ö 
7 


9 N and⸗Dukaten 
aiſerl. Dukaten 
Friedrichsd'or⸗ = == 
Louisd'or vollw. = = Br. 
oln. Bank⸗Billets⸗ G. 
efterr. Bank⸗Noten⸗ 
Staatsſchuldſch. 3½ pCt. Br. 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — — 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 100%, G. 
dito dito neue 3½ pCt. 91½ Br. 


dito 


4 pCt. 


Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 
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Schleſ. Pfobr. a 1000 rtl. 
Scher Pf. EAN) 4 1 
ef. Pfbr. neue 4 pCt. 

dito ie IB. 4 pCt. 


dito dito dito 3 ½ pCt. 
1pEt. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 150 Br. 
dito dito Prior. 4 pCt. 
Oberſchl. Lit. . ½ pCt. 221 ½ 
Lit. B. 3½ pCt. 187 ½ 
dito Prior.⸗Obl. Lit. C. 


Xx | 


800. Ein ordentlicher Knabe, welcher Luft hat Klempner 


zu werden, findet ein Unterkommen bei 7 
Guſtav Mentzel in Goldberg. 


Geld verkehr. ; 
883. 1500 Thaler find zu ſicherer Hypothek auf ländliche 
Grundſtuͤcke, und zwar im Ganzen zu Oſtern zu vergeben 
durch E. Weigel in Falkenhayn. 


Einladungen. 
900. Zur Einweihung f 
meines wieder übernommenen Schank⸗Lokals ladet au 
Sonntag den 17. Februar ergebenſt ein 

Wilbelm Schmidt. (Zapfengaſſe.) 


881. Sonntag den 11. Febr. ladet zu Tanzmuſik ein ofen 
2. Eonntag den 17.d. Dis, Sangmufi im Schießher 
912 Sonntag den 17. d Mts. Tanzmuſik im Schießh ’ 
899. Sonntag d. 17. Febr. Tanzmuſik auf dem Scholzenberz 
880. Künftig en Sonntag den 17. Februar e. 
Trio⸗Konzert 
und nach dieſem Tanzvergnügen bei 
Hermsdorf u. K. den 14. Februar 1856. 


Getreide- Markt- Prei ſe. 
Hirſchberg, den 14. Februar 1856. > 


Der Im Weizen] g. Weizen] Roggen] Gerfte Hof 


1 ’ 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg· pf. rtl. ſg· pf. rtl. sg 
Hochſter | 5—[— 4010 3125)—] 218—[ 1 77 
Mittler 4/25/— 3]17— 3118/—} 210 —1 1 
Niedriger] 4010 — 3 5[—-1 3] 9I—1 2 7I—1 115 
Erbſen: Hoͤchſter 4 rtl, — Mittler 3 rtl. 25 ſgr. 1 
£ Schoͤnau, den 13. Februar 1836. ; 
4123|— 413 30.23 2119 — 18 
4|10/—1 4|— 3.18 213— 17 
Niedriger —1 3 10 11165 
Erbfen: Höͤchſter 4 rel 


15 
44— 25 3 2110 

Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 far. 9 pf. — 5 gr. G pf. 4 

Breslau, den 13. Februar 1856. 4 

Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 13½ rtl. G. 


Mittler 


Höchſter 


Oberſchl. Krakguer 4 pft. 82%, 
Niederſchl.⸗Mark. 4 pCt. 
Neiſſe⸗Brieg 4 pt. 
Coͤln⸗Minden 3½ pCt. 168 ½ 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pCt. 61½ 


Wechſel⸗Courſe. 
Amſterdam 2 Mon. 
Hamburg k. S.. 

dito 2 Mon. 

London Z Mon. 

Br. dito k. S. 


9185 4 
1 


2 93% Br. 


61% 


100 / 
990% 


89¼% G. 


Berlin k. S. 
dito 2 Mon. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 
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